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Kürz gefaßt 

Eheschließungen, Geburten und 
Sterbefälle 1991 

Aus den Meldungen der Standesämter ergaben sich 
1991 folgende Veränderungen der schleswig-holstei­
nischen Bevölkerung: 

Im Berichtsjahr wurden 18 258 Ehen geschlossen, dies 
waren 272 (1,5 %) weniger als im Jahre 1990. Bei 
17 165 Ehen (94 %) waren beide Partner deutscher 
Staatsangehörigkeit, in 1 008 Fällen hatte einer der Part· 
ner eine ausländische Staatsangehörigkeit oder war 
staatenlos und 85 Ehen waren Ausländerehen. 

Die Zahl der Geburten ging 1991 leicht zurück: Mit 
28 935 Geborenen wurden 111 (0,4 %) neue Erdenbür· 
gerweniger gezählt als im Vorjahr. Es wurden 14 930 
Knaben und 14 005 Mädchen geboren. Bei 4 172 Neu­
geborenen (14,4 %) war die Mutter nicht verheiratet; 
dieser Anteil ist wiederum gegenüber dem Vorjahr ge­
stiegen, und zwar um 0,4 Prozentpunkte. 

1991 starben 31 202 Schleswig·Holsteiner, davon wa· 
ren 14 342 Männer und 16 860 Frauen. Die Zahl der 
Sterbefälle ging gegenüber 1990 um 259 (0,8 %) Per· 
sonen zurück. 

1991 starben also 2 267 Menschen mehr als Kinder ge­
boren wurden, d. h. allein aufgrund der natürlichen 
Komponente würde die schleswig-holsteinische Bevöl· 
kerung wie auch in den vergangenen Jahren rückläufig 
sein. Der Überschuß der Gestorbenen ist jedoch auch 
1991 wieder zurückgegangen. 

Baufertigstellungen 1991 

Im Verlauf des Jahres 1991 wurden in Schleswig· 
Holstein gut 10 750 Wohnungen fertiggestellt, 20 % 
mehr als 1990. Diese Entwicklung ist vor allem durch 
den Bau von Mehrfamilienhäusern geprägt, wo mit rd. 
3 950 Wohnungen das Vorjahresergebnis um 75 % 
übertroffen werden konnte. Die Zahl der Fertigstellun· 
gen im Eigenheimbau ging mit knapp 5 250 Wohnun­
gen dagegen um gut 3 % zurück. Neben diesen 
Wohnungen in neuerrichteten Wohngebäuden wurden 
weiterhin 1 300 Wohnungen ( + 20 %) durch Baumaß· 
nahmen an bestehenden Wohngebäuden sowie über 
250 Wohnungen in Nichtwohngebäuden fertiggestellt 

Im Nichtwohnbau belief sich die Zahl der 1991 fertig· 
gestellten Gebäude auf 1 263. Hier verringerten sich 
die Baufertigstellungen- gemessen am Rauminhalt­
gegenüber 1990 um 2,2 % auf 6,5 Mill. m3 . 
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Zur Struktur des Bauhauptgewerbes 1991 

Die gute baukonjunkturelle Entwicklung, die seit Ende 
der BOer Jahre zu beobachten ist, führte auch im ver· 
gangenen Jahr zu einem höheren Beschäftigtenstand 
und zu zusätzlichen Betrieben im Bauhauptgewerbe 
Schleswig-Holsteins. 

So wurde im Rahmen der jährlich zum Stichtag 30. Juni 
durchzuführenden Befragung aller Baubetriebe 43 565 
Beschäftigte und damit 3,4 % mehr als 1990 gezählt. 
Dabei verlief die Beschäftigtenentwicklung in den ein­
zelnen Berufsgruppen unterschiedlich. Die zahlenmä­
ßig größte Gruppe bilden im Bauhauptgewerbe mit 
einem Anteil von 58 % die Facharbeiter einschließlich 
der Poliere und Meister. Auf sie entfielen 1991 25 399 
Personen, 2,9 % mehr als im Jahr davor. Deutlich stär· 
ker stieg die Zahl der Fachwerkar und Werker ein· 
schließlich der Arbeiter mit angelernten Spezialtätig· 
keilen, und zwar um 5,5% auf 7 089 Beschäftigte. Ähn· 
lieh positiv war auch die Entwicklung für die Angestell· 
ten, deren Zahl sich um 5,4 % auf 5 875 erhöhte. 

Zum Stichtag der Befragung gab es 3 181 Inhaber von 
Baubetrieben und unbezahlt mithelfende Familien· 
angehörige; 2,8 % mehr als 1990. Rückläufig war da· 
gegen das Interesse an einem Bauberuf bei den 
Schulabgängern. Mitte 1991 meldeten die Betriebe 
2 021 gewerblich Auszubildende, das sind 1,6 % we· 
niger als ein Jahr zuvor. 

Die Zahl der Betriebe im Bauhauptgewerbe stieg um 
2,4 % auf 3 635. Die Betriebsstruktur wird dabei wei· 
terhin durch die große Zahl der Betriebe mit weniger 
als 20 Beschäftigten geprägt. Der Anteil dieser Be· 
triebsgröße an allen Betrieben belief sich Ende Juni 
1991 auf 86 %. ln diesen relativ kleinen Baubetrieben 
waren 41 % aller Beschäftigten tätig. Zu den Betrie· 
benmit mindestens 50 Mitarbeitern gehörten 4,1 % al­
ler Produktionsstätten des Bauhauptgewerbes, in denen 
34 % aller Beschäftigten ihren Arbeitsplatz hatten. 

Zu den umsatzstärksten Wirtschaftszweigen des Bau· 
hauptgewerbes zählten der Hochbau (ohne Fertigteil· 
bau), der Tiefbau und der Straßenbau. Auf die Betriebe 
dieser drei Wirtschaftszweige entfielen 68 % des ge· 
samten baugewerblichen Jahresumsatzes 1990 in Höhe 
von 5,4 Mrd. DM. 
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77 000 Plätze für Kinder und Jugendliche .in 
Einrichtungen der Jugendhilfe 

Ende 1990 gab es 2 200 Einrichtungen der Jugendhilfe 
mit 77 000 verfügbaren Plätzen für Kinder und Jugend­
liche. ln diesen Einrichtungen waren über 14 600 Per­
sonen tätig. Die Zahl der Einrichtungen stieg damit 
gegenüber der letzten gleichartigen Erhebung 1986 um 
18 %, die der verfügbaren Plätze um 15% und die Zahl 
der darin tätigen Personen um 24 %. 

Ein erheblicher Zuwachs ist im Bereich der Tagesein­
richtungen für Kinder und bei den kindergartenähnli­
chen Einrichtungen (z. B. Spielkreise) zu verzeichnen. 
Hier hat sich die Zahl der Einrichtungen um 25 % auf 
nunmehr 1 400 und die Zahl der verfügbaren Plätze um 
13 % auf 54 400 erhöht. Dementsprechend war auch 
der größte Teil der in einer Einrichtung der Jugendhilfe 
tätigen Personen, nämlich fast die Hälfte, in diesen Ein­
richtungen tätig. 

Von allen Einrichtungen wurden 68 % durch freie Trä­
ger der Jugendhilfe, 27 % durch die öffentliche Hand 
und 5 % privatgewerblich betrieben. Noch ausgepräg­
ter ist das Verhältnis bei den angebotenen Plätzen 
(76% - 20%- 3 %). Trotz der absoluten Zunahme bei 
den Einrichtungen und den in ihnen verfügbaren Plät­
zen haben sich die Anteile in beiden Bereichen gegen­
über 1986 kaum verändert. Bei den freien Trägern 
stellten die Kirchen in 800 Einrichtungen mit 31 500 die 
meisten Plätze zur Verfügung .. 
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Kurz gefaßt 

1991: Flacheres Wachstum im Verarbeiten­
den Gewerbe 

Die wirtschaftliche Entwicklung des schleswig­
holsteinischen Verarbeitenden Gewerbes ist im Laufe 
des Jahres 1991 in ein geringeres Wachstum überge­
gangen. Dennoch sind die Veränderungsraten gegen­
über 1990 fast durchweg positiv und liegen zum Teil 
erheblich über denen für das alte Bundesgebiet. 

1991 arbeiteten in den Betrieben (mit im allgemeinen 
20 und mehr Beschäftigten) im Jahresdurchschnitt rund 
182 000 Beschäftigte. Die Zahl der tätigen Personen 
erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 2,7 %. Die Zu­
wachsrate 1990 hatte 4,6 % betragen. Aus seinen Er­
zeugnissen und Leistungen erwirtschaftete das 
Verarbeitende Gewerbe Erlöse in Höhe von fast 50 Mrd. 
DM, das sind 9,3% mehr als im Vorjahr. Der Inlandum­
satz stieg überproportional an ( + 12,2 %), die Schwä­
che im Auslandsgeschäft setzte sich dagegen weiter 
fort. Die Exporterlöse gingen um 0,8 % zurück. 

Auch die Auftragseingänge zeigten 1991 eine sehr un­
einheitliche Entwicklung: Während sich der Wert der 
Bestellungen von Inlandskunden um 9,9 % erhöhte, 
sank er von Kunden aus dem Ausland um 11,9 %. Ins­
gesamt war der Wert der Aufträge nur um 2,8 % grö­
ßer als 1990. 

Die Betriebe verbrauchten 1991 im ganzen 1,6% we­
niger Energie als im Vorjahr. Während der Gasver­
brauch um 16 % abnahm (vorwiegend bedingt durch 
eine Betriebsstillegung), wurde für alle übrigen erlaB­
ten Energieträger ein Mehrverbrauch registriert. So stieg 
der Kohleverbrauch um 4,5% an, der Einsatz von Heizöl 
um 3,8% und der Stromverbrauch um 2,1 %. 
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Aufsätze 

Fremdenverkehr 1991 

Die Fremdenverkehrsbetriebe des Landes zwischen 
Nord- und Ostsee blicken 1991 abermals auf eine gute 
Saison zurück. Die landestypische Mischung aus 
Sonne, Wind und Wolken, aus fu~ktionsfähiger Natur 
und Umwelt, aus landestypischer Kultur und ins­
besondere auch aus dem Reiz gezeitengeprägter 
Strände hat die Anziehungskraft auf die Bundesbürger 
in der Saison 1991 weiter verstärkt. Auch mag das Land 
zusätzlich Urlauber angezogen haben, die ursprünglich 
das kriegserschütterte östliche Mittelmeer oder die Kü­
sten Jugoslawiens besuchen wollten. 

Die durch Wiedervereinigung und politische Verände­
rung in Mittel- und Osteuropa induzierten Reiseströme 
waren nach dem Bekunden der Touristikbranche gerin­
ger als ervvartet und haben sich in Schleswig-Holstein 
insgesamt nicht außergewöhnlich auffällig ausgewirkt. 
Mangel an harten Devisen begrenzte die Reisemöglich­
keit der Bürger Osteuropas, das geringere verfügbare 
Einkommen der Bundesbürger in den neuen Ländern 
bremste die Reiselust !rotz des großen Reisebedürfnis­
ses. Die Bürger der alten Bundesländer - als Reise­
profis weltweit eingeführt - zog es offenbar mehr in 
die Ferne als an die Strände Mecklenburgs mit den ge­
ringen bedarfsgerecht ausgestatteten touristischen 
Dienstleistungskapazitäten. Das solcher Art große 
Nachbesserungsvolumen konserviert den Konkurrenz­
vorsprung Schleswig-Holsteins im Ostseegeschäft 
-zumindest vorübergehend. Andererseits freuen sich 
beide Länder auf das größere Gästepotential von nun­
mehr rund 80 Millionen Bundesbürgern. 

ln Schleswig-Holstein kamen im Sommerhalbjahr 1991, 
also von Mai bis Oktober, 2,8 Mill. Gäste in Seherber­
gungsstätten mit neun und mehr Betten (Betriebe) an 
und buchten 15,8 Mill. Übernachtungen. Das sind je­
weils 5 % mehr Ankünfte und Übernachtungen als im 
Sommerhalbjahr 1990. Damit haben sich die Zuwachs­
raten zum Vorjahr glatt halbiert. Dennoch ist der Zu­
wachs als bemerkenswert hoch einzustufen, da er auf 
eine gut gelaufene Saison 1990 bezogen ist und nun, 
wenn auch in bescheidenerem Maße, wiederholt wer­
den konnte. Unberücksichtigt bleiben bei diesem Be­
fund jene Ankünfte und Übernachtungen in Klein­
betrieben oder Privatquartieren, die weniger als neun 
Personen gleichzeitig aufnehmen können. Sie werden 
nach dem Beherbergungsstatistikgesetz statistisch 
nicht erlaßt. Dies ist ein Mangel, der die folgenden Aus­
sagen einschränkt. Diese kleineren Beherbergungsstät-
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ten, die auch Ferienwohnungen und -häuser wie 
Privatquartiere einschließen können, haben in 
Schleswig-Holstein traditionell große Bedeutung und 
wirken insbesondere in der Hauptsaison als Angebots­
puffer. Auch bleibt der Einfluß der Tagesgäste nachfol­
gend unberücksichtigt. Deren Zahl erreicht in 
Fremdenverkehrsgemeinden eine ähnliche Höhe wie 
die der hier allein angesprochenen Übernachtungsgä­
ste. 

Die Monate des Winterhalbjahres werden touristisch im­
mer attraktiver - insbesondere für den Kurzurlauber. 
Wenn auch die Übernachtungen in irgendeinem Mo­
nat des Winterhalbjahres bei weitem nicht jene der 
Sommermonate erreichen, so nimmt die Zahl der Gä­
ste und Übernachtungen anhaltend überdurchschnitt­
lich zu. Die vorläufige Jahresbilanz 1991 schließt daher 
noch besser ab als jene des Sommerhalbjahres allein. 

Die Zahl der Gäste in Seherbergungsstätten mit neun 
und mehr Betten erreichte mit 4,0 Mill. und die der 
Übernachtungen mit 20,7 Mi II. den bisher höchsten 
Stand seit 1981, als erstmals vergleichbare Zahlen vor­
gelegen hatten. Das sind 6,2 % mehr Gäste und 
6,9% mehr Übernachtungen als noch 1990. Seit 1986, 
als erstmals die Gästezahl die Drei-Millionen-Grenze 
überschritten hatte, bedurfte es demnach fünf Jahre, um 
abermals 1 Mill. Gäste für Schleswig-Holstein hinzuzu­
gewinnen. Im gleichen Zeitraum gelang es auch, Jahr 
für Jahr bessere Übernachtungsergebnisse zu erwirt­
schaften, von 17,1 Mill. auf erstmals nun über 20 Mill. 
Übernachtungen im Jahr. 

Damit liegt der Zuwachs an Gästen und Übernachtun­
gen nach dem starken Wachstum 1990 abermals über 
dem Zuwachs in den alten Bundesländern zusammen. 
Er festigt die Stellung Schleswig-Holsteins als Land mit 
der höchsten Fremdenverkehrsintensität im Chor der al­
ten Bundesländer. Mit 7 473 Übernachtungen je 1 000 
Einwohner im Jahre 1990 (aktuellere Zahlen sind ver­
gleichend noch nicht verfügbar) liegt die Fremdenver­
kehrsintensität noch über der Bayerns mit 6 575 
Übernachtungen pro 1 000 Einwohner und erheblich 
über dem Durchschnitt der alten Bundesländer (4 080). 
Die wiederholt gute Fremdenverkehrsentwicklung 
stärkte auch die Wirtschaftskraft in Gebieten des Lan­
des, in denen der gewerbliche Sektor gering ausge­
prägt ist, und schaffte in der Fläche potentielle 
Erwerbsquellen. 
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Drei geschlossene Reisegebiete gliedern die Fläche 
des Landes: Das der Nordsee, der Ostsee und des Bin­
nenlandes. 

Das Reisegebiet Nordsee bilden alle Gemeinden auf 
dem Festland zwischen der deutsch-dänischen Grenze 
und dem Nord-Ostsee-Kanal, die unmittelbar an der 
Nordsee oder der Eibe liegen, einschließlich der Ge­
meinden im Inneren der Halbinsel Eiderstedt; weiter­
hin alle Gemeinden auf den Nordfriesischen Inseln, die 
Hallig-Gemeinden sowie die Insel Helgoland. 
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LA S·H 

Das Reisegebiet Ostsee schließt alle Gemeinden ein 
zwischen der deutsch-dänischen Grenze und der Lan­
desgrenze zu Mecklenburg-Vorpommern, die unmittel· 
bar an der Ostsee liegen, einschließlich der Gemeinden 
auf Fehmarn. 

Alle übrigen Gemeinden des Landes zusammen sind 
das Binnenland, ein Teil davon ist die Holsteinische 
Schweiz. Acht von zehn Übernachtungen konzentrie­
ren sich auf die Küstenregionen von Nord- und Ost· 
see. 
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Aufsätze 

Übernachtungen in den Reisegebieten in Schleswig-Holstein 1991 
-,Betriebe mit 9 und mehr Betten einschl. Jugendherbergen -

Reisegebiet 

Nordsee 
davon 
Festlandküste an der Nordsee 
Nordseeinseln 
davon 
Nordfriesische Inseln und Halligen 
davon 
Nordfriesische Inseln 
davon 
Sylt 
Am rum 
Föhr 
Pellwarm 
Nordstrand 

Halligen 
Insel Helgeland 

Ostsee 
davon • 
Festlandküste an der Ostsee 

davon 
Großstädte über 100 000 Einwohner 

davon 
Kiel 
Lübeck mit Travemünde 

übrige Gemeinden 
Insel Fehmarn 

Binnenland 
davon 
Holsteinische Schweiz 
übriges Binnenland 

Schleswig-Holstein 

Das gewichtigste Reisegebiet mit über 9 Mill. Übernach­
tungen bleibt 1991 das der Ostsee mit seiner Festland­
küste und der Insel Fehmarn. 44 von 100 Übernach­
tungen im Lande wurden hier gebucht, 5 von 100 auf 
Fehmarn und 39 von 100 an der Festlandküste der Ost­
see mit ihren Großstädten Kiel und Lübeck. Beide tru­
gen 1991 mit 6 von 100 Übernachtungen im Lande zum 
Ergebnis bei. Ohne diese zwei Großstädte mit über 
100 000 Einwohnern ist 1991 mithin jede dritte Über­
nachtung im Lande in den kleineren Gemeinden und 
Städten an der Festlandküste der Ostsee angefallen 
- knapp 7 Mill. Übernachtungen. 
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Anzahl Anteil Veränderung gegenüber 

in 1 000 in% 1990 1981 
in% 

7 449 36 7,0 19,0 

2 597 13 9,4 17,4 
4 852 23 5,8 19,8 

4 688 22 5,7 22,6 

22 5,7 22,7 

2 578 12 7,3 21,5 
965 5 0,3 30,6 

5 7,4 19,1 
55 

) } } 42 5,3 18,0 

164 6,3 -27,5 

9 064 44 6,2 15,9 

8 157 39 5,8 14,7 

1 297 6 5,0 25,0 

434 2 2,8 7,3 
863 4 6,2 36,3 

6 860 33 6,0 12,9 
907 5 9,6 28,6 

4 217 20 8,3 18,3 

973 5 4,8 1,6 
3 244 15 9,4 24,4 

20 730 100 6,9 17,5 

Ähnlich hoch mit knapp 7,5 Mill. Übernachtungen war 
1991 das Volumen im Reisegebiet Nordsee mit seiner 
durch Ebbe und Flut geprägten Festlandküste und den 
Nordseeinseln. 36 von 100 Übernachtungen wurden 
hier gezählt, 13 auf dem Festland und 23 von 100 auf 
den Nordseeinseln. Sylt nimmt unter den schleswig­
holsteinischen Nordseeinseln die dominierende Stel­
lung ein, 12% aller Übernachtungen im Lande wurden 
1991 hier gebucht - fast soviel wie an der nordfriesi­
schen Festlandküste. Mit je 5 % vom Übernachtungs­
aufkommen trugen die nordfriesischen Inseln Amrum 
und Föhr zur Jahresbilanz bei, während Pellworm, Nord-
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strand, die Halligen und die Felseninsel Helgoland zu· 
sammen es gerade auf nur gut 1 % am Übernachtungs· 
volumen des Landes 1991 brachten. 

Die Seherbergungsbetriebe im Binnenland meldeten 20 
von 100 Übernachtungen im Lande. Fünf davon entfie· 
len auf die Holsteinische Schweiz, die restlichen 15 von 
100 Übernachtungen verteilen sich auf das große Ge· 
biet des übrigen Binnenlandes. Das Gebiet der Holstei· 
nischen Schweiz ist damit für das Übernachtungs· 
aufkommen - grob betrachtet - ähnlich bedeutsam 
wie die nordfriesische Insel Am rum oder wie Föhr, wie 
die Insel Fehmarn oder wie die Hansestadt Lübeck (mit 
Travemünde). 

Der Zuwachs der Übernachtungen im Jahre 1991 von 
landesweit 6,9 % zum Vorjahr erfolgte nicht gleichmä­
ßig in den drei Reisegebieten. Überdurchschnittlich 
hoch mit 8,3% war er im Binnenland. Allerdings ist hier 
die Entwicklung gespalten. ln einem Teil, dem traditio· 
nellen Fremdenverkehrsgebiet der Holsteinischem 
Schweiz, nahm das Übernachtungsvolumen nur ver· 

Aufsätze 

gleichsweise gering um 4,8 % zu. Im Zehnjahresver· 
gleich- also von 1981 auf 1991 -waren es gar nur 
1,6 %, während sich die Seherbergungsbetriebe im ge· 
samten Land an einem Zuwachs von 17,5 % erfreuten. 
Im übrigen Binnenland war dagegen der Zuwachs des 
Übernachtungsaufkommens mit 9,4 % zum Vorjahr au· 
genfällig hoch; es nimmt damit eine Spitzenstellung ein, 
die sich dieser Teil des Binnenlandes mit nur zwei wei· 
teren touristischen Zielgebieten teilt, der Festlandküste 
an der Nordsee ( + 9,4 %) und der Insel Fehmarn 
( + 9,6 %). Der erfreuliche Übernachtungsschub im 
weiten Binnenland entzerrt tendenziell das Fremdenver· 
kehrsgeschehen räumlich und wirkt einer Konzentration 
auf die küstennahen Regionen entgegen. Diese Ten­
denz scheint längerfristiger Natur zu sein. Im Zehnjah· 
resvergleich nahm dort das Übernachtungsvolumen um 
fast ein Viertel zu. Auch diese hohe Zuwachsrate nimmt 
eine Spitzenstellung im Reigen der schleswig· 
holsteinischen Zielgebiete ein und wird nur noch über· 
troffen von jenen der Inseln Am rum ( + 30,6 %) und 
Fehmarn ( + 28,6 %) und jener der Hansestadt Lübeck 
( + 36,3 %). 

D 6015 Stat.LA S·H Übernachtungen ln Seherbergungsstätten mit neun und mehr Betten 
ln Schleswlg-Holsteln nach dem Reisegebiet 
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Aufsätze 

ln den küstennahen Gebieten an Nord- und Ostsee, wo 
acht von zehn Übernachtungen gezählt wurden, nahm 
deren Zahl insgesamt um 6,6 %, also leicht unterdurch­
schnittlich zu. Im Reisegebiet Nordsee betrug der Zu­
wachs zum Vorjahr 7,0 %, in dem der Ostsee 6,2 %. 

Bestimmend für den unterdurchschnittlichen Zuwachs 
im Reisegebiet Ostsee war die Entwicklung an der Fest­
landküste, wo binnen Jahresfrist 5,8% mehr Übernach­
tungen gemessen wurden. Im Zehnjahresvergleich 
blieb der Anstieg der Übernachtungszahlen mit 15,9% 
im Reisegebiet Ostsee ebenfalls relativ verhalten, da­
gegen war die Entwicklung im Binnenland ( + 18,3 %} 
und an der Nordsee ( + 19,0 %) mit überdurchschnitt­
lich gestiegenen Übernachtungszahlen im Zehn jahres­
vergleich drangvoller. Von der touristischen Entwicklung 
der vergangenen zehn Jahre besonders begünstigt wa­
ren die nordfriesischen Inseln, 22,7% mehr Übernach­
tungen als noch vor 10 Jahren wurden 1991 hier gezählt. 
Am rum ragte mit einem Übernachtungsplus· von gut 
30 % besonders heraus. 

Da die Zahl der Übernachtungen stärker zunahm als die 
der Gäste, ist der Wert der durchschnittlichen Verweil­
dauer der Gäste geringfügig angestiegen. Diese Re­
chengröße aus Gästeübernachtungen dividiert durch 
die Gästeankünfte für eine längere Periode faßt recht 
unterschiedliche Reisegewohnheiten der Gäste meß­
bar zusammen. So streute etwa im Sommerhalbjahr 
1991 der Wert zwischen 2 Tagen in Hotels und Gast­
höfen des Binnenlandes und einer durchschnittlichen 
Aufentshaltsdauer der Gäste von gut 31 Tagen in Heil­
stätten und Sanatorien an der Nordsee. Mit einem Wert 
von 5,1 Tagen für das Jahr 1991 scheint der Trend rück­
läufiger Aufenthaltstage pro Gast schon das zweite Jahr 
hindurch auszusetzen. So war in Schleswig-Holstein von 
1981 bis 1989 der Wert der durchschnittlichen Aufent­
haltsdauer je Gast in einer Seherbergungsstätte von 6,0 
Tagen auf 5,1 Tage zurückgegangen. Rückläufige Werte 
werden etwa dem Trend zum Kurzurlaub und dem wach­
senden Reise- und Urlaubsaktionismus einer verkehrs­
technisch hochgerüsteten Bevölkerung zugeschrie­
ben. Insoweit hat es die Anziehungskraft des Landes 
vermocht, diese Tendenzen in den letzten Jahren zu 
kompensieren. 

Am gestiegenen Fremdenverkehrsaufkommen hatten 
alle Gemeindegruppen- ob mit oder ohne Prädikat­
teil, wenn auch in unterschiedlichem Maße. Unter den 
prädikatisierten Gemeinden erfreuten sich die Heilbä­
der und Kneippkurorte an einem fast durchschnittlichem 
Anstieg der Gästezahlen, dennoch blieb der Zuwachs 
an Übernachtungen - wie schon im Vorjahr - ver­
gleichsweise gering. Besser, wenn auch noch unter­
durchschnittlich, entwickelte sich das Übernachtungs­
volumen in den Luftkurorten, und, etwa am Durchschnitt 
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Übernachtungen und Verweildauer 1991 
- Betriebe mit 9 und mehr Betten -

Gruppe prädikatisierter Übernachtungen Durch-
Gemeinden schnitt-

liehe 
in 1 000 Zuwachs Verweil-

gegenüber dauer 
1990 in Tagen 
in% 

Ostseebäder 6 889 6,8 6,9 
Nordseebäder 6 755 6,6 10,3 
Heilbäder 1 169 4,0 6,4 

Erholungsorte 998 8,5 4,4 
Luftkurorte 866 5,8 3,4 
nicht prädikatisierte 

Gemeinden 4 053 8,4 2,4 
darunter Großstädte 955 5,7 1,8 

Zusammen 20 730 6,9 5,1 

der Gesamtentwicklung orientiert, schloß die Übernach­
tungsbilanz in den Betrieben der anerkannten Seebä­
der. Hier konnten 5,3 % mehr Gäste begrüßt werden, 
die 6, 7 % mehr Übernachtungen buchten als im Vor­
jahr. Unter den Seebädern waren solche an der Ost­
see geringfügig mehr ( + 6,8 %) begünstigt als die 
Nordseebäder, die ein Übernachtungsplus von 6,6 % 
erzielten. Besonders kräftig war der Zuwachs an Über­
nachtungen in den anerkannten Erholungsorten, die 
4, 7 % mehr Gäste als im Vorjahr erlebten und die den 
Betrieben Mehreinnahmen für 8,5 % mehr Übernach­
tungen brachten. 

Bemerkenswert kräftig entwickelte sich erneut der 
Fremdenverkehr in den nichtprädikatisierten Gemein­
den des Landes, wo jede fünfte Übernachtung gezählt 
und vier von zehn Gästen angekommen waren. Hier tra­
fen 7,4 % mehr Gäste ein als 1990, die ein um 8,4 % 
höheres Übernachtungsaufkommen erbrachten. Dies ist 
insofern besonders bemerkenswert, als schon 1990 der 
Fremdenverkehr in den nichtprädikatisierten Gemein­
den beachtlich zugenommen hatte. Dieser Gemeinde­
gruppe gehören auch die vier kreisfreien Städte des 
Landes an, denen drei von zehn Übernachtungen die­
ser Gemeindegruppe zugerechnet werden. Abgesehen 
von der Landeshauptstadt Kiel ( + 2,8 %) wuchs in al­
len kreisfreien Städten das Übernachtungsvolumen kräf­
tig, meist überdurchschnittlich, so in Neumünster und 
Flensburg um 7 %, und die Hansestadt Lübeck (ohne 
das Ostseebad Travemünde) erreichte gar ein Über­
nachtungsplus von 8,2 %. Dieses Ergebnis ist auch für 
Lübecks Handel und Gewerbe bedeutend, weil inzwi­
schen 42 % der Gäste aus dem Ausland -vorwiegend 
aus Skandinavien - anreisten. 
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Zum Wachstum des Fremdenverkehrs trugen alle Ar­
ten von Betrieben bei. Sie lassen sich zur besseren 
Übersicht gliedern in herkömmliche Unterkunftsformen, 
zu denen man gewerbliche Seherbergungsbetriebe wie 
Hotels, Hotels garnis, Pensionen, Gasthöfe rechnet, und 
in die sogenannte Parahotellerie. Letzterer ordnet man 
Seherbergungsstätten wie Erholungs- und Ferien­
heime, Ferienzentren, Ferienhäuser und -wohnungen 
wie Jugendherbergen zu. Ergänzt werden diese zwei 
Gruppen durch "Beherbergungsstätten", die vorwie­
gend der Rekonvaleszens, der Regeneration und der 
Rehabilitation gewidmet sind. Diese Gruppe der Sana-

Aufsätze 

torien und Kurkrankenhäuser hatte 1991 2% aller Gä­
ste und 9 %aller Übernachtungen des Landes. Die auf­
fällig hohe Diskrepanz beider Anteilswerte ist durch die 
lange durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Gäste die­
ser Betriebsart von 26,6 Tagen bedingt. Die Zahl der 
Gäste nahm 1991 um beachtliche 15% binnen Jahres­
frist zu, die der entsprechenden Übernachtungen um 
8, 7 %, was zu einer Verkürzung der durchschnittlichen 
Aufenthaltsdauer führte. Fast zwei Drittel der Reisen­
den bevorzugten herkömmliche gewerbliche Beherber­
gungsbetriebe, auf die 39% der Übernachtungen 1991 
entfielen. Zum Vorjahr erzielten die Betriebe damit ein 

Übernachtungen in Seherbergungsstätten mit neun und mehr Betten 
in Schleswig-Holstein nach der Betriebsart 
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Rangfolge der Übernachtungen in Seherbergungsstätten mit neun und mehr Betten 
in Schleswig-Holstein der 12 wichtigsten Betriebsart-Reisegebiet-Kombinationen 

Ferienhäuser, -wohnungen an der Nordsee 

Ferienhäuser, - wohnungen an der Ostsee 

Hotels an der Ostsee 

Ferienzentren an der Ostsee 

Erholungs- und Ferienheime an der Nordsee 

Hotels außerhalb der Reisegebiete Nordsee, 
Ostsee und Holsteinische Schweiz 

Erholungs- und Ferienheime an der Ostsee 

Hotels garnis an der Nordsee 

D Hotels garnis an der Ostsee 

mJ 8 Hotels an der Nordsee 

~~} Sanatorien, Kurkrankenhäuser an der Nordsee 

@ Sanatorien, Kurkrankenhäuser an der Ostsee 

m ' 

Anteil 
am 

' Übernachtungsaufkommen 1991 in Prozent 

1985 1986 1987 1988 1989 1990 1991 

überdurchschnittliches Wachstum ihrer Gäste­
(+ 6,4 %) und Übernachtungszahlen ( + 7,0 %). Mo­
tor dieser Entwicklung waren vor allem die Hotels mit 
Zuwachsraten von (gut) acht Prozent. Jeder dritte Gast 
des Landes kam 1991 in Seherbergungsbetrieben der 
sogenannten Parahotellerie an, mehr als jede zweite 
Übernachtung im Lande wurde dort gezählt. Besonders 
wichtig sind hier die Ferienzentren, -häuser und -woh­
nungen, ein Drittel aller Übernachtungen im Reisever­
kehr wurden 1991 hier gebucht. Dieser Teilmarkt wuchs 
auch 1991 wieder schneller als das gesamte Reisever­
kehrsaufkommen. Das Produkt "Urlaub in Schleswig-
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Holstein" wirkte auf 7,7% mehr Urlauber ein, die in ei­
nem Ferienzentrum wohnten, und 9,1 %mehr Touristen 
erlebten es als Mieter eines Ferienhauses oder einer 
Ferienwohnung. Das Übernachtungsvolumen schwoll 
um stattliche 13,2% und 7,4% in Jahresfrist an. Auch 
die Jugendherbergen nahmen mit 5, 7 % mehr Gästen 
und 10,3 % mehr Übernachtungen am touristischen 
Wachstum teil. Allein für Erholungs- und Ferienheime 
stagnierte die Entwicklung. 

Die Zahl der ausländischen Gäste und deren Übernach­
tungsaufkommen sind auch 1991 wieder überdurch-
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schnittlieh gewachsen. Diese Entwicklung ist anders als 
in den alten Bundesländern zusammen, wo rückläufige 
Übernachtungszahlen ausländischer Gäste - ins­
besondere aus den USA und Japan - ermittelt wur­
den. in Schleswig-Holstein ist traditionell der Anteil der 
Übernachtungen von ausländischen Gästen mit 5,1 % 
vergleichsweise gering, in den alten Bundesländern zu­
sammen war der entsprechende Anteil1990 dreimal so 
hoch gewesen. Auch ist der Mix der Gäste hier im Nor­
den anders als in der gesamten Republik. So trugen 
1991 zu der guten Übernachtungsbilanz ausländischer 
Gäste Reisende aus Europa mit einem Anteil von 94% 
bei, die aus den EG-Mitgliedsländern- allen voran die 
Gruppe der Dänen- erbrachten davon 37,9 %, die aus 
den EFTA-Ländern 48,2 %. Unter den ausländischen 
Reisenden ist mit über 300 000 Übernachtungen die 
Gruppe der Schweden die bedeutendste. Sie kehrte 
vornehmlich im Kreis Ostholstein, mehr noch in der Han­
sestadt Lübeck ein. 

Zu den Reisenden und Urlaubern, die in den bisher an­
gesprochenen Seherbergungsbetrieben wohnen, ge­
sellt sich in Schleswig-Holstein noch eine große Zahl 
von Gästen auf Campingplätzen, die in Campingwagen, 
Wohnmobilen oder Zelten übernachten. Betrug etwa 
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die Zahl der Übernachtungen in Seherbergungsstätten 
mit neun und mehr Betten 1991 gut 20 Mill., so war von 
weiteren knapp 12 Mill. Übernachtungen auf Camping­
plätzen auszugehen. 8,8 Mi II. Übernachtungen werden 
davon allein dem Dauercamping zugerechnet. Außer­
dem meldeten sich bei den Platzwarten 558 000 Durch­
gangscamper, die insgesamt 3,1 Mill. Nächte unter 
Schleswig-Holsteins Himmel verbrachten. Das waren 
8,9 % mehr Urlauber und Durchreisende und 13,6 % 
mehr Übernachtungen als noch 1990. Damit erlebten 
die Campingplatzhalter wie schon im Vorjahr eine ins­
gesamt gute Saison mit erneut zweistellig gewachse­
nen Übernachtungszahlen. Allerdings stellte sich das 
gute Ergebnis erst mit dem Beginn der Sommerferien 
in Nordrhein-Westfalen Mitte Juli ein, bis dahin erleb­
ten die Halter eine eher verhaltene Saisonentwicklung. 
Auch scheint der Campingmarkt zukünftig weiter expan­
siv zu bleiben, da der Bestand an Wohnwagen und 
Wohnmobilen im Lande weiter wächst, der von Wohn­
mobilen um gut 10 % im letzten Jahr. 

Das gewachsene Gäste- und Übernachtungsvolumen 
auf Schleswig-Holsteins Campingplätzen und in den 
Seherbergungsstätten mit neun und mehr Betten ist in 
Jahresfrist von einem insgesamt kaum veränderten Bet-

Übernachtungen ln Seherbergungsstätten mit neun und mehr Betten und auf Campingplätzen 
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tenangebot und einer nahezu gleichen Anzahl von Cam­
pingplätzen aufgenommen worden. So gab es in 
Schleswig-Holstein am 1. Juli 1991 4 076 Seherber­
gungsstätten mit neun und mehr Gästebetten (ein­
schließlich 43 Jugendherbergen) und 290 Camping­
plätze mit sechs und mehr Stellplätzen, das waren 28 
Seherbergungsstätten und ein Campingplatz weniger 
als zur Jahresmitte 1990. Die Zahl der Gästebetten, die 
für den Reiseverkehr in den Seherbergungsbetrieben 
bereitstanden, ging um 279 oder 0,2 %auf 153 800 zu­
rück. 

Mehr als drei von zehn Betten standen an der Nordsee, 
mehr als vier an der Ostsee. ln den prädikatisierten See­
und Seeheilbädern dieser beiden wichtigen Reisege­
biete wurden zwei Drittel der Bettenkapazität des Lan­
des angeboten. 

Die Bettenkapazität entwickelte sich in den prädikati­
sierten Gemeindegruppen unterschiedlich, was per 
Saldo das Ergebnis einer Vielzahl von Angebotserwei­
terungen und -einschränkungen der Beherbergungs­
betriebe war. 

Verringert hat sich der Bettenbestand in den Ostsee­
bädern um 4,8 % auf 51 859, in den Heilbädern und 

Nutzung der Bettenkapazität in Schleswig-Holstein 
- Betriebe mit 9 und mehr Betten -

Kneippkurorten um 3,0 % auf 6 016, in den Luftkuror­
ten um 1,8 % auf 5 691 und in den Erholungsorten um 
0,3 % auf 8 614 Betten. Der Bettenbestand wuchs in 
den Nordseebädern um 1,6 % auf 49 245 Betten. ln 
der Gruppe der nichtprädikatisierten Gemeinden stock­
ten die Betriebe den Bettenbestand binnen Jahresfrist 
per Saldo um 6,1 % auf. 

Auch war die Kapazitätsanpassung bei den unterschied­
lichen Betriebsarten nicht einheitlich. Weniger Betten 
boten die Gasthöfe (- 4,1 %), die Hotels garnis 
(- 3,1 %), die Erholungs- und Ferienheime(- 3,0 %) 
und die Fremdenheime, Pensionen (- 0,9 %) an. 
Mehr Betten standen in Heilstätten, Sanatorien 
( + 2,7 %), in Ferienhäusern, -wohnungen, Ferienzen­
tren ( + 1,7 %) und in Hotels ( + 0,8 %) bereit. Knapp 
vier von zehn Betten können Gäste in Ferienhäusern, 
-wohnungen wie Ferienzentren nutzen - insgesamt 
58 700 Betten. 

Da das um 6,9 % gewachsene Übernachtungsaufkom­
men mit einer per Saldo nur unwesentlich veränderten 
Anzahl von Betten und Schlafgelegenheiten realisiert 
wurde, hat sich 1991 die Auslastung der Bettenkapazi­
tät des Landes erneut verbessert. Diese Tendenz wach­
sender Kapazitätsauslastung hält im früheren Bundes-

Betten' Übernachtungen Auslastung Dagegen 
der alte 

Jahr je Bett angebotenen Bundesländer 
Betten(tage) 

in 1000 Tage in Ofo zusammen 

1984 147 16 328 111,0 40,2 37,6 

1985 147 16 322 111 ,0 40,1 37,9 

1986 149 17 076 115,0 39,7 38,5 

1987 149 17 137 115,0 39,4 39,0 

1988 152 17 181 112,7 37,4 39,7 

1989 156 17 650 113,1 36,4 40,6 

1990 154 19 390 125,9 40,4 42,8 

1991 154 20 730 134,8 42,1 44,0 

1) 1984 bis 1986: 1. April; 1987: 1. Januar; ab 1988: 1. Juli 
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gebiet seit vielen Jahren an, für Schleswig-Holstein ver­
lief diese Entwicklung nicht so geradlinig. Erst seit 
1988/89 wird auch hier Jahr für Jahr je nach Berech­
nungsart die Gesamtkapazität - oder besser: die da­
von auch Monat für Monat tatsächlich angebotene 
Bettenkapazität- besser ausgelastet. Für 1991 waren 
die von den Betrieben tatsächlich angebotenen Kapa­
zitäten gemessen in Bettentagen zu gut 42 % im Jah­
resdurchschnjtt genutzt, für die alten Bundesländer 
zusammen waren es 44 %. Insofern brachte 1991 wie­
derum eine meßbar bessere Nutzung der Bettenkapa­
zitäten. 

Die Seherbergungskapazität wird in den einzelnen 
Betriebsarten unterschiedlich stark beansprucht. ln Sa­
natorien und Kurkrankenhäusern ist die Nutzung übli­
cherweise besonders hoch, da sich derartige Häuser 
wegen des großen Fixkostenanteils, der insbesondere 
durch die personalintensive Betreuung der Gäste be­
dingt ist, nur bei hoher Auslastung preiswert führen las­
sen. Etwa die Hälfte der verfügbaren Bettentage im Jahr 
waren auch die Jugendherbergen und Pensionen an der 
Nordsee ausgebucht, die vier Ferienzentren an der 
Ostsee lagen ähnlich gut im Markt. Ferienhäuser und 
-wohnungen, in denen drei von zehn Fremdenbetten 
des Landes standen, waren am geringsten genutzt, ins­
besondere im Binnenland. 

Diese Durchschnittsangaben mögen helfen, die Nut­
zung der Fremdenverkehrskapazitäten des Jahres 1991 
in den mittelfristigen Zusammenhang einzuordnen, sie 
verdecken allerdings die insbesondere in Schleswig­
Holstein im Vergleich zu anderen Bundesländern extrem 
saisonal geprägte Entwicklung. 

So ist hier wie im Bundesgebiet die gesamt verfügbare 
Bettenkapazität nur mittelfristig nennenswert vermehr­
bar, kurzfristig - sprich monatlich - allerdings kön­
nen die Betriebe ihr Bettenangebot ganz oder teilweise 
einschränken und anschließend wieder einer gewach­
senen Nachfrage anpassen. Betriebe schließen etwa 
in den Wintermonaten, legen Betriebsferien in touri­
stisch weniger ergiebige Zeiten oder schränken ihr An­
gebot ein, um etwa Personal- oder Heizkosten zu 
sparen. ln Schleswig-Holstein schwankte der Anteil der 
angebotenen Betten an der Gesamtkapazität 1991 zwi­
schen 66 % im Januar und 99 % im August, was einer 
beachtlichen Angebotsanpassung um 31 % der Ge­
samtkapazität entsprach. ln keinem anderen der alten 
Bundesländer haben die Seherbergungsbetriebe 1991 
eine vergleichbar hohe Angebotsanpassung vollzogen. 
Für die alten Bundesländer zusammen errechneten sich 
erheblich geringere Werte. Die vergleichbare Ausla­
stung schwankt zwischen 86 % im Januar und 95 % 
in den Monaten Mai bis September, das Anpassungs­
volumen entspricht nur gut 10 % der Gesamtkapazität 
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Auch dies sind Durchschnittswerte, die noch extremere 
Angebotsanpassungen im Lande zwischen Nord- und 
Ostsee überdecken. Differenziert man die globalere 
Aussage etwa nach Reisegebieten und/oder Betriebs­
arten, so stellen sich noch stärkere Angebotsanpassun­
gen ein, von denen etwa Erholungs-, Ferien-, 
Schulungsheime, Pensionen und Ferienhäuser, -woh­
nungen stärker betroffen sind. Kräftiger wird auch das 
Angebot im Reisegebiet Ostsee und in der Holsteini­
schen Schweiz angepaßt. 

Die Auslastung des Bettenangebots durch übernach­
tende Reisende war schon im früheren Bundesgebiet 
im Jahresverlauf saisonalbedingt wenig ausgeglichen. 
1991 betrug die durchschnittliche Auslastung der an­
gebotenen Betten im Januar 29 %, sie nahm schritt­
weise bis auf 59 % im August zu, um dann wieder 
schrittweise auf 30% im Dezember zurückzugehen. Für 
Schleswig-Holstein ist die Saisonfigur ähnlich, jedoch 
extrem ausgeprägt. So ist die durchschnittliche Ausla­
stung der angebotenen Betten im Januar 1991 hier mit 
14 % knapp halb so groß wie in den alten Bundeslän­
dern zusammen, bezogen auf die im Land vorhandene 
Gesamtbettenkapazität sind das gar nur 9 % Ausla­
stung. ln keinem der alten Bundesländer wurde ein so 

Durchschnittliche Auslastung aller Betten/ 
Schlafgelegenheiten in Schleswig-Holstein 1991 
nach Betriebsart und ausgewählten Reisegebieten 
- Betriebe mit 9 und mehr Betten -

Betriebsart 

Hotels 

Hotels garnis 

Gasthöfe 

Pensionen 

Ferienwohnungen, 
-häuser 

Ferienzentren 

Erholungsheime 

Jugendherbergen 

Sanatorien, 
Kurkrankenhäuser 

Insgesamt 

Insgesamt Darunter Reisegebiet 
Nordsee Ostsee 

43,8 44,3 44,1 

38,4 40,2 35,0 

34,4 37,2 32,7 

42,4 49,1 36,4 

34,2 36,4 31,7 

49,6 49,6 

44,8 46,5 42,6 

44,0 52,4 41,9 

80,0 82,1 69,1 

42,1 42,6 40,5 
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geringer Januarwert erreicht. Im Laufe des Jahres nimmt 
dann die Bettenauslastung im Lande zu -bis zum Au­
gust, jenem Monat, in dem praktisch die Gesamtkapa­
zität an Fremdenbetten mobilisiert ist. Für Schleswig­
Holstein insgesamt stellte sich für diesen Monat eine 
durchschnittliche Auslastung der angebotenen Betten 
von 74 % ein, die höchste Auslastung im Reigen der 
alten Bundesländer. Vergleichbare Flächenländer wie 
Niedersachen, Baden-Württemberg und Bayern errech­
neten Auslastungsraten von 62 %, 60 % und 64 %. 
Nach der ausgeprägten Saisonspitze vom Juli und Au­
gust geht die Auslastung fast linear bis zum Jahresende 
zurück. Mit einer durchschnittlichen Auslastung der an­
gebotenen Betten oder der Gesamtbettenkapazität von 
18 % oder 13 % waren im Dezember 1991 erneut ex­
treme Werte erreicht, die kein altes Bundesland noch 
unterschritt. 

Exkurs zum Aussagewert der Ergebnisse 

Wie schon angesprochen, ist der Wert der dargestell­
ten Ergebnisse eingeschränkt, da sie nur Angaben von 
gewerblichen Betrieben einschließen, also von Beher­
bergungsstätten, die neun und mehr Betten anbieten. 
Tatsächlich gibt es besonders in Schleswig-Holstein -
regional unterschiedlich - zusätzlich kleinere Beher­
bergungsstätten, mit acht und weniger Gästebetten. Ihr 
Informationspotential wird statistisch durch das geltende 
Beherbergungsstatistikgesetz ausgegrenzt, weil der 
Gesetzgeber die Inhaber dieser kleineren Seherber­
gungsstätten nicht mit einer statistischen Auskunfts­
pflicht, die ja zwangsläufig Mehrarbeit bedeutet, 
belasten will. Die Trennung des touristischen Angebots 
nach größeren gewerblichen und kleineren Seherber­
gungsstätten und die seit Januar 1981 wirksame "Be­
reinigung" des statistischen Erhebungsprogramms um 
Angaben der kleinerenAnbieterbrachte einen erhebli­
chen lnformationsverlust, "weil der tatsächliche Umfang 
der Inanspruchnahme der Seherbergungskapazität 
durch den Fremdenverkehr in der Bundesrepublik 
Deutschland - insbesondere unter regionalen Ge­
sichtspunkten- nicht mehr erkennbar ist'. Um diesen 
Verlust auszugleichen, wird wieder über ergänzende Er­
hebungen im Rahmen der Seherbergungsstatistik dis­
kutiert. Die Dringlichkeit des korrigierenden 
Reformvorhabens mag der Leser aus den folgenden 
Zahlenvergleichen ableiten. 

Punktuell werden Angaben zu Tages- und Übernach­
tungsgästen wie Übernachtungszahlen für einzelne Ge­
meinden von den Kurbetrieben dargestellt, die etwa mit 

1) Bericht des Arbeitskreises "Tourismusstatistiken" zur Neukon­
zeption der Tourismusstatistiken, Stand: 1. März 1989, S. 75 
(Statistisches Bundesamt) 
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der Abrechnung der Kurtaxe aufbereitet werden. Dabei 
sind Zahlen für kleinere und größere Seherbergungs­
stätten insgesamt verfügbar, wohl aber nach betriebsei­
genen Gesichtspunkten der Kurbetriebe abgegrenzt 
und daher nicht uneingeschränkt mit den amtlichen 
Zahlen direkt vergleichbar. Gleichwohl sollten es die Er­
gebnisse erlauben, zumindest im Einzelfall und ohne 
Anspruch auf Repräsentanz die Größenordnungen von 
Abweichungen abzuschätzen, die amtliche statistische 
Ergebnisse und Zahlen der kommunalen Verwaltungen 
heute trennen. 

Der nachfolgende Vergleich geht daher nicht auf be­
stehende Probleme begrifflicher Abgrenzungen ein, 
sondern will durch die bloße Gegenüberstellung aktuell 
veröffentlichter Zahlen der Jahre 1990/91 helfen, die 
heute bestehenden Abweichungen allein quantitativ ab­
zuschätzen. Dazu werden nachfolgend Angaben der 
Städtischen Kurbetriebe Westerland/Sylt für das Nord­
seeheilbad selbst und die Insel Sylt benutzt, die, wie 
oben dargelegt, ein beträchtliches Übernachtungsauf­
kommen zur Jahresbilanz des Landes beisteuert. 

Die für die Insel Sylt und die Stadt Westerland in der 
Tabelle ausgewiesenen jährlichen Veränderungen der 
Übernachtungs- und Gästezahlen für alle Seherber­
gungsstätten und für jene Untergruppe der größeren 
gewerblichen Betriebe verhalten sich nach Richtung 
und Größenordnung ähnlich, was in diesem Rahmen er­
wartet werden mußte. Augenfällig wird für die größeren 
Seherbergungsstätten ein geringerer Zuwachs des 
Übernachtungsaufkommens ausgewiesen, als dies für 
das auf alle Betriebe bezogene Ergebnis gilt. Der Un­
terschied der Veränderungsraten für die Zahl der Über­
nachtungen auf der Insel von + 11,4 % für alle 
Seherbergungsstätten und nur 7,3 % für die Unter­
gruppe der größeren Betriebe läßt schon den starken 
Einfluß spüren, den die kleineren Seherbergungsstät­
ten auf das Gesamtergebnis ausüben. Er ist auf der 
weiträumigen Insel insgesamt größer als in der Stadt 
Westerland selbst, wo die prozentualen Veränderungen 
nicht so stark ausfielen. 

Gravierend allerdings sind auf der Insel und ihrem 
Hauptort die Differenzen der absoluten Zahlen zu Bet­
ten, Gästen und Übernachtungen zwischen jenen für 
alle Seherbergungsstätten und jenen für die gewerbli­
chen Betriebe mit neun und mehr Betten. 

Sieht man von Abweichungen durch unterschiedliche 
Stichtagsbezogenheil ab, so weisen die Kurbetriebe 
1991 für die Insel eine Übernachtungskapazität von fast 
46 000 Betten aus, das sind fast 26 000 Betten oder 
130 % mehr als das Statistische Landesamt aufgrund 
des im Beherbergungsstatistikgesetz abgegrenzten Be­
richtskreises feststellte. 

Stat.Monatsh.Schleswig-Holstein 6/1992 
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Ankünfte von Übernachtungsgästen und 
Übernachtungen auf der Insel Sylt 
(ohne Camping) 

Seherbergungs­
betriebs 

Übernachtungs- Übernachtungen 

Insel Sylt 
darunter mit 9 und 

mehr Betten 

Darunter Westerland 
darunter mit 9 und 

mehr Betten 

gäste 
Veränderung 1991 gegenüber 

1990 in% 

+ 9,5a + 11 ,48 

+ 8,7 + 7,3 

+ 6,1 8 + 7,58 

+ 6,7 + 6,2 

a) Quelle: Fremdenverkehrsbericht 1991, Nordseeheilbad Westerland/Sylt und 
Insel Sylt, Städtischer Kurbetrieb Westerland/Sylt 

Die Zahl der Übernachtungsgäste in allen Seherber­
gungsstätten auf der Insel ist 1991 etwa doppelt so hoch 
wie die in Betrieben mit neun und mehr Betten, auf 
diese größeren Betriebe stellt die amtliche Bundessta­
tistik ab. 

Während das Statistische Landesamt für die lnsel1991 
in Betrieben mit neun und mehr Betten 2,6 Mill. Über­
nachtungen gezählt hat, gehen die Kurbetriebe von ins­
gesamt 5,6 Mill. Übernachtungen aus. Die Differenz 
dieser Zahlen ist mit 3,1 Mi II. Übernachtungen schon 
größer als das im Landesamt ermittelte Ergebnis, die 
Abweichung beträgt 119 %. Ähnlich liegen die Verhält­
nisse im Hauptort der Insel. Auch hier isf das Bettenan­
gebot, die Zahl der Übernachtungsgäste und Über­
nachtungen mehr als doppelt so hoch· wie in der 
Gruppe gewerblicher Betriebe, also solche mit neun 
und mehr Betten. 

Derart große Differenzen legen den Schluß nahe, daß 
das amtliche statistische Material die Verhältnisse in ei­
ner Fremdenverkehrsregion nur noch unzureichend wi­
derspiegelt und keine zutreffende Information mehr 
liefert, um Daseinsvorsorge und öffentliche Investitionen 
richtig zu dimensionieren oder um Entscheidungen ab­
zusichern. 

Derart hohe Abweichungen -etwa bei den Übernach­
tungszahlen - verteilen sich erwartungsgemäß nicht 
gleichmäßig auf alle Betriebsarten. Für die Stadt We­
sterland errechnet sich 1991 eine Differenz der Über­
nachtungszahlen von 1,5 Mi II. Übernachtungen oder 
152 % zwischen den Zahlen für die gewerblichen Be-

. triebe und der für alle Seherbergungsstätten (ohne Er­
holungsheime). ln der Gruppe der herkömmlichen 
Unterkunftsformen ist die Abweichung mit 29 % noch 
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Aufsätze 

Betten, Ankünfte von Übernachtungsgästen und Übernachtungen 
in Seherbergungsbetrieben (ohne Camping) auf der Insel Sylt 1991 

Seherbergungsbetriebe 

Alle Betriebe 

Darunter mit 9 
und mehr Betten 

Differenz zur Angabe 
des Stat. Landesamtes 

in% 

Alle Betriebe 

Darunter mit 9 
und mehr Betten 

Differenz zur Angabe 
des Stat. Landesamtes 

in% 

Betten 

45 974' 

20 016 

+ 25 958 

+ 130 

19 079' 

8 520 

+ 10 559 

+ 124 

a) Quelle: Städtische Kurbetriebe Westerland/Sylt 

vergleichsweise gering und konzentriert sich auf die 
Betriebsarten Hotels garnis und Pensionen. Diese 
Gruppe erklärt allerdings nur gut 7 % der Abweichun­
gen. ln der Gruppe der sogenannten Parahotellerie da-
9egen liegt mit einer Differenz von gut 1,3 Mi II. 
Ubernachtungen ( + 243 %) das Gros dieser Abwei­
chung. Diese Gruppe erklärt über 90% der Übernach­
tungsdifferenz. 

Dabei spielen die Übernachtungen in Privatquartieren 
- nicht erlaubnispflichtige Seherbergungsstätten mit 
weniger als neun Betten -mit einem Erklärungsanteil 
von etwa einem Drittel eine beachtliche -wenn auch 
nicht die gewichtigste Rolle. 

Der größte Unterschied zwischen den in Westerland 
1991 ermittelten Übernachtungszahlen für alle Seher­
bergungsstätten und für jene mit neun und mehr Bet­
ten findet sich bei den Ferienhäusern und Ferien­
wohnungen. Für diese Beherbergungsstätten, in denen 
keine Speisen und Getränke abgegeben werden und 
eine Kochgelegenheit verhanden ist, zählten die Kur­
betriebe der Stadt gut dreimal so viele Übernach­
tungen wie es die auf die gewerblichen Betriebe 
ausgerichtete amtliche Statistik tat. Fast 60 % der Ge-
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Übernachtungsgäste 

Insel Sylt 

532 679' 

266 549 

+ 266 130 

+ 100 

Darunter Westerland 

227 282' 

109 195 

+118087 

+ 108 

Übernachtungen 

5 634 086' 

2 577 768 

+3056318 

+ 119 

2 567 039' 

1 112 352 

+ 1 454 687 

+ 131 

Samtabweichung ist allein durch diese Betriebsart er­
klärbar. 

Die große Differenz der Zahlen mag verwundern, als ge­
rade große Appart'!.'ent- und Ferienwohnungskomplexe 
augenfällig in der Ortliehkeil anzutreffen sind und ihre 
Größe gar silhouettenprägend sein kann. Auch zielen 
die nach dem Beherbergungsstatistikgesetz ermittelten 
Ergebnisse auf derartige Appartmentkomplexe ab, da 
sie "nach Einrichtung und Zweckbestimmung dazu die­
nen, mehr als acht Gäste gleichzeitig vorübergehend 
zu beherbergen" (§ 5 BeherbStatG). Die vollständige 
Zahlenermittlung scheitert jedoch oft an dem vielfach 
extrem gesplitteten Eigentum an einer derartigen Ap­
partmentanlage und der daraus abgeleiteten Auskunfts­
pflicht des Eigentümers. Denn, vereinfachend gesagt, 
sind wiederum nur die Inhaber von Appartments einer 
derartigen Anlage zur Meldung der notwendigen Zah­
len verpflichtet, sofern sie neun und mehr Gäste gleich­
zeitig beherbergen können. Bei dieser geforderten 
Appartmentgröße ist dann die Vorstellung nicht mehr 
allzu realitätsfern, die ein schmuckes Appartmenthaus 
durch die Brille des geltenden Seherbergungsstatistik­
gesetzes im feinen Sylter Sand versinken sieht. 

Gerd Scheel 
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Öffentliche Schulden 1990 

Am Jahresende 1990 hatte das Land Schleswig-Holstein 
20,1 Mrd. DM Schulden. Das sind 1,3 Mrd. DM oder 
6,9% mehr als ein Jahr zuvor. Im Laufe des Jahres 1990 
waren 3,5 Mrd. DM neue Schulden aufgenommen wor­
den. Da aber gleichzeitig 2,2 Mrd. DM getilgt' wor­
den waren, belief sich die Nettoneuverschuldung auf 
1,3 Mrd. DM. 

Nach wie vor bildeten die Schulden bei Banken und 
Sparkassen den mit 72 % gewichtigsten Anteil an den 
Schulden des Landes. Zusammen mit den Wertpapier­
schulden (1 ,9 Mrd. DM) und den direkten Darlehen von 
Versicherungen und anderen Einrichtungen ergaben 
sich Kreditmarktschulden von 18,9 Mrd. DM. Fernerwar 
das Land beim Bund mit1,1 Mrd. DM verschuldet. Die 

Stand der öffentlichen Schulden in Schleswig-Holstein 
am 31. 12. 1990 in Mill. DM 

Schuldenart Land Gemeinden und 
Gemeindeverbände 

Kreditmarktschulden 18 985 2 922 
davon 
Wertpapierschulden 1 926 
Darlehen von 

inländischen Banken, 
Sparkassen und sonst. 
Kreditinstituten 14 467 2 723 

inländischen Bauspar-
kassen 21 

inländischen Versiehe-
rungsunternehmen 1 273 4 

Bundesbahn und -post 20 0 
der Bundesanstalt für 

Arbeit 3 22 
öffentlichen Zusatzver-

sorgungsein richtungen 34 0 
sonst. Sozialversicherungen 1 
sonst. inländischen Stellen 208 151 
ausländischen Stellen 945 0 

Au sg le ich sford e ru ng e n 110 
Schulden bei öffentlichen 

Haushalten 1 143 833 
davon 
beim Bund 1 143 32 
beim ERP-Sondervermögen 133 
bei Ländern 638 
bei Gemeinden und Gemeinde-

verbänden 27 
bei Zweckverbänden 3 

Schulden insgesamt 20 128 3 755 

Stat.Monatsh.Schleswig-Holstein 6! 1992 

Aufsätze 

Pro-Kopf-Verschuldung des Landes lag Ende 1990 bei 
7 700 DM, im vorhergehenden Jahr waren es 7 327 DM 
gewesen. 

Für Bürgschaften, Garantien und sonstige Gewährlei­
stungen hatte das Land Ende 1990 Eventualverbindlich­
keiten von 0,9 Mrd. DM. 

Die schleswig-holsteinischen Gemeinden, die Kreis­
und Amtsverwaltungen (Gemeindeverbände) waren 
Ende 1990 mit 3,8 Mrd. DM verschuldet. Das sind 
0,2 Mrd. DM oder 5,0 % mehr als im vorherigen Jahr. 
Diese Nettoneuverschuldung ergab sich aus Schulden­
aufnahmen von 0,5 Mrd. DM und Tilgungen von 
0,3 Mrd. DM. Der überwiegende Teil der Schulden, 
nämlich 2,9 Mrd. DM, war am Kreditmarkt aufgenom­
men worden, darunter 2,7 Mrd. DM bei Banken und 
Sparkassen. Mit 1 436 DM fiel die Pro-Kopf-Verschul­
dung der Kommunen um 45 DM höher aus als im Jahr 
1989. Von den 1 129 Gemeinden im Lande blieben 167 
und von den 119 Amtsverwaltungen blieben 17 unver­
schuldet. 

Die Schulden der kommunalen Krankenhäuser gingen 
gegenüber 1989 um fünf auf 39 Mill. DM zurück. Von 
den 29 kommunalen Krankenhäusern hatten sechs 
keine Schulden. 

Die Zweckverbände der Gemeinden, Kreise und Äm­
ter erhöhten ihren Schuldenstand bis Ende 1990 um 
netto acht auf 570 Mill. DM. 43 der 146 berichtspflich­
tigen Zweckverbände waren schuldenfrei. Bei den kom­
munalen Eigenbetrieben erhöhten sich die Schulden 
um fünf auf 609 Mill. DM. 

Erwin Beyermann 
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Daten zur Konjunktur 
Schleswig- Holstein 

VERARBEITENDES GOiERBE 1) 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 

Lohn- und Gehal tssu11111e 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 
Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Mfll. 

1 000 

Stunden 

Hill. DM 

Mill, DM 

Mi 11. DM 

M111. "' 
Auftragseingang ausgewählter Wft·tschaftszwefge 

aus dem Inland 

Mlll. 

Mill. "" DM 

aus dera Ausland 

Energieverbrauch 

BAUHAUPTGEWERBE2) 

1\eschäftigte 

Gelefstete Arbeitsstunden 

Lohn- und Gehal t~sunne 

Mill. DM 

1 000 t S~E 

1 000 

Baugewerb 11 eher Umsatz (ohne lhnsatl!> tettcr l 

AuftragsP.f ngang3l 

:1ill. Stunden 

Mill. DN 

Mfll. DM 

Mill. 0~1 

BAUGENEHMIGUNGEN4 l 

Wohnbau 

llichtWo!'Jnhau 

EJ NZELHANOEL 

Umsatz (efnschl. Umsatzst<>uer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz (efnschl. 

FREMDENVERKEHRS) 

Ankünfte 

Ubernachtungen 

ARBEITSMARKl' 

Arbef ts 1 ose 

Kurzarbeiter 

Offene Stellen 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

U!nsatzs teuer l 

Fußnoten nächste Sef te 

Wohnungt!n 

1 000 m' IJ!lll:lauter Raum 

Meßz1 ffer 1986 : 100 

Mellzi ffer 1936 =· 100 

1 000 

1 000 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Mfll. DM 

,Jüngster Monat 

absolut 

180 

16 

767 

3 971 

3 243 

728 

2 311 

1 660 

651 

43 

!4S 

4A3 

345 

354 

40! 

138,0 

95,7 

215 

857 

77 281 

13 599 

14 594 

Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleicher Monat) 

io ' 

Aprfl 1992 

März 1992 

April 1992 

März 1992 

0,6 

4,1 

' 5,6 

3,1 

1,6 

9,6 

' 0,3 

1,5 

' 5,2 

0,2 

6,9 

0,2 

' 6,5 

' 8,3 

.. 48,0 

• lfi ,3 

- 3,1 

- 8,9 

19,9 

24,2 

- 2,0 

.. 83,5 

.. 23,3 

Monatsdurchschnitt 

absolut 

1.- Veränderung 
zum Vorjahr 

(gleiche Zeit)" 

io ' 

Januar bis Aprfl 1992 

181 

16 

735 

3 948 

3 130 

818 

2 335 

1 673 

662 

43 

134 

398 

290 

102 

455 

0,1 

1,2 

' 6,6 

0,3 

1,0 

' 2,8 

' 1,2 

' 0,2 

' 4,0 

' 1,9 

t 10,2 

.. 12,0 

' 7. 9 

.. 12.4 

25' 7 

5,5 

Januar bis März 1992 

129,8 1,6 

84,7 ' 0,5 

164 5, 7 

640 9,2 

Januar bis April 1992 

84 374 5,5 

13 156 .. 69,0 

13 241 .. 28,7 

Januar bis März 1992 



VERARBEITENDES GEWERBE!) 

Beschäftigte 

Ge 1 ei stete Arbeiters tunden 

Lohn~ und Gehaltssurrme 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 

Auslandsumsatz 

Auftragseingang ausgewählter 
Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 

aus dem Ausl·lnd 

Energi evcrbraucfJ (vierte 1 j ährl i eh J 

BAUfiiiUPTGE\r/ERilE2) 

Reschiiftigte 

Geleistet~> Arheit~stunlkn 

!1dugr.werbl icher Ums,1tz 
{ohnc ~lmsatzst~:uer} 

1\.uf trdgsei ngaqg:i l 

IJAUGE~EH!~j GUNC.n/4 ~ 
h'ohnhau (';./ohnun9en l 

Nicf!twohn~au !Umbauter Raum) 

EitlZELHANilEL 

Umsatz (einschl. Umsatzsteuer) 

GASTGEWERBE 

Umsatz {eir'lschl. Umsatzsteuer) 

FRH10EtJV'ERKEHR5) 

1'nkünfte 

Übernachtungen 

ARBEITSMARKT 

Arbeitslose 

offene Stellen 

Kurzarbeiter 

AUSSENHANDEL 

Ausfuhr 

Land 
Bund 

Land 
ßund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Lanrl 
Bund 

Land 
Bur'ld 

Land 
Bund 

la~d 

ßutld 

:.Md 
Gund 

l.atld 
Sund 

Land 
!lur1d 

Land 
ilund 

Land 
8und 

la!'ld 
Bund 

Land 
Bund 

land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
~und 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Land 
Bund 

Daten zur Konjunktur 
Lar1_d und Bund .im Vergleich 

Veränderung gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres in t 

Januar 
hi s ~1ai 
Dez. 1991 

Juni 
1991 

Juli 
1991 

Aug. 
1991 

Sept. Dkt. 
1991 1991 

Nov. 
1991 

Dez. 
1991 

,Jan. 
1gn 

Feb,., r~ärz 

1992 1992 
Apri 1 
1992 

1991 

+ 2,7 + 3,4 2,8 t 2,5 t 2,3 t 1,8 
p+ 1,4 + 2,0 t 1,7 + 1,4 t 0,8 + 0,7 

t 0,6 t 1,0 t 0,8 t 0,3 
t 0,3 + 0,1 0,2 p~ 0,7 p~ 

0,7 3,5 + 0,1 2,0 
3,1 3,9 1,1 p~ 4,5 p-

0,0 0,1 
1,1 

1,0 + 2,4 
1,3 

0,6 

4,1 
+ 1,8 + 2,0 + 2,5 t 2,5 + 1,3 t 2,4 

p~ 0,5 5,6 + 3,3 t 2,9 3,5 + 0,5 
+ 9,0 t 11,6 + 9,4 t 9,0 t 6,3 + 7,2 6,1 + 9,1 + 6,8 t 7,0 + 6,8 t 7,1 + 5,6 

pt 7,3 7,5 + 9,0 + 7,1 + 6,0 + 8,4 + 6,0 t 4,2 + 7,8 p+ 5,4 p+ 5,4 

+ 9,3 + 19,4 + 21,6 + 8,3 + 2,1 + 6,4 5,1 0,0 + 7,8 ~ 5,7 + 1,5 t 6,4 3,1 
p+ 5,9 + 1,1 + 13,3 + Hl,6 t 1,6 t 5,4 2,7 + 2,6 + 5,0 p+ 0,2 p+ 4,4 

+ 12,2 18,2 + 25,0 + 11,2 + 4,3 t 5,9 1,7 0,9 + 8,8 4,6 + 0,9 t 1,3 1,5 
p+ 10,6 6,9 + 18,8 + 14,9 + 3,9 + 10,2 t 3,6 t 2,7 t 4,7 p+ 0,1 p+ 4_,5 

0,8 + 23,6 t 10,4 3,4 6,7 + 8,1 17,2 + 3,1 + 4,2 10,2 t 3,8 + 27,5 9,6 
p- 1,5 12,1 t 0,5 + 0,0 4,5 2,~ 0,2 t 2,2 t 5,3 p+ 0,7 pt 3,7 

+ 2,8 7,5 + 6,0 + 5,2 + 7,4 5,2 + 0,7 15,6 t 0,2 - 14,8 + 6,2 + 16,4 t 0,3 
+ 7.,3 3,2 + 7,8 + 5,3 3,1 + 0,8 3,4 2,9 + 1,0 p- 2,1 p+ 5,6 p+ 5,8 

9,9 8,9 + 12,7 + 7,2 + 16,2 t 0,2 + 1,5 t 5,3 + 2,0 - 16,2 + Jl,4 -+ 12,0 1,5 
6,2 + 0,9 + 12,5 + 7,3 3,3 + 3,8 2,2 2,5 t 0,4 p~ 1,9 p+ 5,7 p+ 3,6 

11,9 + 50,6 - 8,5 0,4 13,5 18,9 1,7 ~ 44,6 4,0 - 10,3 4,9 + 28,1 t 5,2 
5,0 10,6 - O,'l + 1,8 2,7 4,7 6,0 3,8 + 2,4 p- 2,4 p+ 5,4 p+ 10,5 

1,5 17 '1 15,2 
3,8 p- 0,5 t 1,7 

+ 4.1 
+ 2. 7 

3,9 3,4 + 3,2 + 3,1 
2,9 + 2,5 + 2,7 + 2,4 

1,5 0,8 + 0,'.'1 4,9 0.3 
1,2 9,1 5,3 + 4,7 4:5 

11.0 9,6 + 8;4 + 12,8 + 5,5 
+ 8,8 7,9 t 7,9 t 11,5 + 5,5 

8,3 2,0 11,5 + 8,2 + 0,2 

0,0 
2,7 

t 3,3 
+ 2,5 

+ 3,5 t 3,4 
+ 2,2 2,2 

+ 3,1 + 
t 2,1 p+ 

1,6 
0, 7 

Hl,O 
+ S,fl 

+ 14,3 
+ 17. ,5 

+ I1.3 + 
9,0 + 

t 17,0 + 
t 17,2 + 

6,9 
11 ,0 

'l,7 0,7 
2,1 t 3,0 p-

13,8 
10,8 

1,1 
11,3 

+ 8,9 + 
+ 13,1 p+ 

6, 9 
+ !1,8 

+ 1,5 

2,8 + 3,8 + 1,3 
1,9 p-1 2,3 

2.1 + n.s + 5,9 
6,0 p+ 46,1 

5,6 + 46,0 + 10,0 
5,4 p+ 30,7 

13,7 + 20,3 + 21,1 

+ 10,9 + 6,2 16,0 ~ 17,0 + 9,0 

+ 2,2 2,5 + 7,0 t 13,2 + 13,4 + 0,3 lO,B + 1,3 + 2,3 + 13,3 + 30,7 5,0 
t 26,1 + 8,3 7,1 ~ 10,2 p+ 11.1 p+ 20,0 10,5 11,0 12,5 14,3 lJ,l 

0,5 - 18,4 + 28,2 + 25,5 33,6 - 11,4 
7,4 p+ 5,0 

+ 17,2 - <1,1 7,8 
p+ 5,4 p+ 4,7 p+ 2,0 

14,0 +. 16,0 + 54,1! 

p+ 2, 7 p- 6,7 p+ 3,6 p+ 6,5 p+ 

6,4 - 32,3 + 25,9 + 18,4 7,0 - 2,1 
16,0 p- 13,2 p+ 

2,6 + 21,1 35,4 
6,9 p- 3,8 p- 17,8 

32,3 t 37,2 + 14,3 

p+ 2,3 p+ 4,6 p+ 15,1 p+ 6,6 p+ 

t 7,0 + 11,7 + 10,0 + 7,4 + 0,4 + 3,0 t 2,9 t 1,6 t 1,7 + 2,3 + 6,6 
+ 8,6 + 8,6 + 13,6 + 10,6 + 0,4 + 2,2 + 4,7 + 2,4 t 2,4 + 1,2 p+ 1,2 

+ 3,8 t 9,8 1,9 + 2,4 + 5,3 + 5,4 + 4,8 t 2,9 t 1,3 + 3,5 t 11,0 
+ 3,3 + 0,2 + 6,2 t 2,9 + 3,5 + 4,4 + 1,1 + 2,8 0,4 + 1,0 

3,1 

8, 9 

+ 6,2 t 14,3 3,7 + 2,9 t 6,7 + 3,6 t 5,5 + 8,2 + 8,0 p+ 7,5 p+ 15,4 p~ 19,9 
+ 1,5 0,6 + 0,8 0,6 + 0,6 0,5 t 1,7 + 1,4 0,3 + 1,2 

+ 6,9 12,7 7,5 + 3,4 t 8,8 t 6,4 + 10,4 + 7,1 t 9,9 p+ 6,1 p+ 11,6 p- 24,2 
t 4,1 + 3,2 + 0,4 + 2,6 + 6,3 + 3,2 + 4,7 t• 2,7 2,8 t 2,8 

7,5 
7,6 

16,8 
12,0 

13,9 
11,9 

11 ,6 
9,1 

11,0 
7,8 

19,1 
7,9 

9, 7 
6,8 

8,6 - 7,8 
5,2 - 4,0 

6, 9 
3,0 

+ 16,1 + 17,5 t 26,6 + 29,9 
t 6,7 + 3,3 t 1,3 t 1,7 

- 6,0 
t 0, l 

+ 28,5 
+ 3,3 

- 6,9 
- 0,3 

+ 33,9 
+ 7,5 

4,4 
+ 2,1 

26,8 
+ 4, 7 + 7,4 + 5,1 + 9,9 +12,5 t 

t 5,7 + 6,9 + 7,9 + 6,4 + 
+ 47,3 +126,9 +184,0 +145,8 +336,8 +371,3 +354,8 +214,2 +162,7 + 40,1 + 64,0 + 82,7 
+159,7 +150,2 +325,3. +384,ß +388,3 +311,5 +339,4 +317,3 +243,5 +132,0 + 89,8 t 91,4 

0,2 

6, 9 

0,2 

+ 6,5 

8,3 

48,0 

16,3· 

~ 2,0 
+ 5,8 

+ 23,3 
+ 2,3 

+ 83,5 
+ 70,4 

Land p+ 5,7 10,6 + 21,1 + 6,8 + 9,1. + 37,0 
4,4 t 4,0 + 6,2 + 1,7 7,0 

1, 7 
1,1 

12,8 + 67,7 + 1,9 
2,5 10,9 2,5 Bund p+ 0,8 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und wehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I l 
2) Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I1 1 
3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 
5) in Beherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten {einschließlich Jugendherbergen, ohne Campingplätze) 

HinWeis: Die Angaberl beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Berlin (West) mit ein 

3 



Jahreszahlen 
Schleswig- Holstein 

Jahr 

1987<1 

1988 

1989 

1990 

1991 

Jahr 

19H7 

19ilfl 

19.'l9 

1990 

1991 

Heirats­
zi ffer 

Bevölkerung 

Geburten­
ziffer 

Sterbe­
ziffer 

Oberschuß 

'" Geborenen Wanderungs-
oder gewinn 

ins­
gesamt 

Einwohner 
(Jahres­
mittel) Gestorbenen 

in 1 000 

2 554 

2 560 

2 574 

2 614 

Ereignisse je 1 000 Einwohner 

6,4 

6, 7 

6,7 

7,1 

10,2 

10,7 

10,6 

11,1 

12,1 

ll '9 

11 '9 

12,0 

1-) 

3 

3 

in' l 000 

Öffentliche al 1 gemei nbi 1 elende Schulen. 

5 

12 

33 

34 

155 

135 

166 

l 234 

Schüler1nnen/Schüler im Septemt>e1· in von 100 Schülerinnen/Schülern erreichten 

Grund­
ood 

Haupt­
schulen 

133 

l32 

133 

BS 

134 

Sonder­
schulen 

13 

\1 

12 

12 

11 

Real­
schulen 

in 1 000 

53 

50 

" 48 

Gym­
nasien 

" 62 

62 

62 

lnte­
gri erten 
Gesamt­
sdlUlen 

3 

' 

wC;n!ger 

'" Haupt-
srhul­

abschl u(l 

10 

10 

10 

Haup"t­
schul­

abschluß 

33 

33 

33 

33 

mitt­
leren 

1\bschluß 

3? 

31 

31 

31 

Fach­
hochschul­

rci f<! 
und 

allgemeine 
Hochschul­

rci fe 

25 

26 

25 

27 

Landwirtschaft 

Im Erwerbsleben tätige Personell I l 

Land­
ood 

Forst-
wirtschaft 

61 

57 

52 

61 

Produzie­
rendes 
Gewerbe 

in 1 000 

336 

339 

349 

352 

Handel 
ood 

Verkehr 

247 ' 

235 

242 

265 

Brutto! ~1 ar.dsproduk t2) 

Ubri ge 
Dienst· 

leistungen 

511 

505 

523 

555 

in jeweiligen 
Preisen 

in Preisen von 1985 

Mill. 

70 998 

7~ 051 

n 030 

ßj 250 

91 438 

jäh!'l iche 
DM Zuwachs­

rate 
in ~ 

2 ,! 

), 7 

2. 7 

9,3 

s.s 

Mill. OM 

f.7 604 

70 1<:9 

69 74~ 

73 612 

76 102 

jiihr1 i ehe 
Zuwach!.­

rate 
in ·~ 

0,0 

3,7 

0,6 

5,5 

3,4 

J• 
Er-.terbs­
tiitigen 

Bund 
-; 100 

95 

95 

92 

93 

Vieilbestand 8.m 3. 12. 
Schi achtungen5l 

Kuhmi 1 cherzeugung Ernten in 1 000 t 

Jahr . 

1987 

1988 

19tl9 

1990 

1991 

Rinder 

insgesamt · M1~~~~~~;3) 

497 

431 

1 491 

1 525 

l 473 

480 

481 

480 

472 
458 

Schweine Hiihncr4) 

in 1 000 

632 
540 

~51 

1 445 

1 387 

3 069 

3 343 

Rinder· 

563 

520 

491 

592 

735 

SchWel ne 

2 51)8 

2 538 

2 273 

2 402 

2 161 

Verarbefter.des Gewcrbe6l 

1 000 t 

2 388 

2 371 

2 411 

2 324 

2 326 

,, 
je !<uh 

und Jahr 

4 802 

4 930 

5 014 

4 881 

5 005 

Get1·ei de 

2 132 

2 487 

2 342 

2 186 

2 257 

Kartoffeln 

121 
113 

141 
139 

148 

Zucker­
rüben 

494 

757 

753 

972 

768 

Bauhaupt­
gewerbe 

Beschäftigte Lö~ne Gl"hälter Umsatz Energieverbrauc~ 
__ 1_"_'~"'-'-'-'-"'-'-"-''_h_o_i_tt_l __ Arbeiter- ______________________ 1_'"-"-' __ um_'_'~''-'-'-'-"'-'_l ________________________________________ ~--~c--Jahr 

insgesamt Arbeiter st~~defl ins- Auslands- Kohle Heizöl Gas Strom7l Besc~äf-
Mil 1 • Bruttosumme gesamt umsatz ti gte 

fn Mill. DM <3.m 30. 6. 
1 000 t SKES) in 1 000 

19ß7 

1988 

1989 

1990 

1991 

164 

165 

169 

177 

182 

in 1 000 

112 

112 

114 

119 

122 

183 

"' 186 

194 

198 

1) Erget>ni s se der 1l-Mfkrozensu serhebungen 
2) ab 1989 vorläufiges Ergebnis 
3) o~ne Armlen- und M.Jtterklihe 
4) ohne Trut-, Perl- und Zwerg~lihner 
5) gewerbliche und Hausschlachtungen 

3 973 

4 133 

4 325 

4 771 

5 147 

6) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 
7) ohne Eigenerzeugung 
8) l t SKE (Steinkohle-Einheit) : 2g 308 MJ 
a) Ergebnis der Volkszählung vom 25. 5. 1987 

2 869 

3 029 

3 245 

3 549 

3 919 

Mi 11. 0!'1 

35 945 

38 335 

40 969 

45 569 

49 804 

8 097 

9 212 

9 833 

10 182 

10 097 

169 

164 

175 

167 

174 

289 
258 

1 061 

1 204 

1 250 

562 

654 

676 

663 

560 

333 

353 

365 
389 

399 

41 

40 

40 

42 

44 



Jahr 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

zum Bau 
genehmigte 

Woh­
nungen 1) 
in 1 000 

8 

11 

12 

Wohnungswesen 

ferti gges te 11 te 
Wohnungen I) 

ins­
gesamt 

in 1 000 

8 

8 

9 

im 
sozlalen 
Wohnungs­

bau 2) 
in i 

19 

' 13 
15 

' 11 
10 

Kfz-ßestand4) ·1:11 1. 7, 

ßestand 

" Wohnungen ,, 
1 000 

1 125a 

1 132 

140 

148 

158 

ins­
gesamt 

10 156 

11 087 

12 555 

11 965 

12 Gsob 

Ausfuhr 

,, 
EG-Länder 

,, 
Länder 

'" EFTA 

r1ill. DM 

4 858 

5 492 

6 169 

6 110 

6 ß82b 

521 

714 

1 898 

1 828 

1 7lQb 

Straßenverkel1rsunfäll e 
mit Personenschaden 

~on Gütern 

'" gewerb-
1 ichen 

WirtSChi1ft 

8 614 

9 277 

10 337 

10 221 

10 68Qb 

Jahreszahlen 
Schleswig-Holstein 

Fremdenver~ehr3 l 

AnkiJnfte libernachtur1gen 

ins­
ge~amt 

3 088 

3 193 

3 448 

3 801 

4 037 

Auslands­
gäste 

ins­
gesamt 

in 1 000 

378 
379 

444 

479 

550 

Sozialhilfe 

17 137· 

17 181 

17 550 

19 390 

20 730 

'" Al!slands-
gäs ter~ 

709 

724 

866 

877 

1 064 

Spar-
-------------------------------------------------------------------einlagen6l ----------------------------

Kriegs­
opfer 

fürsarge 
Jahr 

1987 

1988 

1989 

1990 

1!191 

Jahr 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

Jahr 

ins­
gesamt 

33/l 

376 

419 

1 467 

I 41:10 

Kraft­
rdder 

51 

51 

51 

52 

in 1 000 

Steuerdonahmen 

140 

177 

218 

Z62 

?71:1 

nach der Steuerverlei lung 

'" Bundes 

5 605 

5 952 

6 490 

6 094 

6 951 

'" Lanrles 

6 197 

6 554 

6 937 

7 176 

7 685 

'" Gemei ndel'\ 

2 077 

2 231 

2 445 

2 431 

2 761 

Lkw 

" 54 

60 

Steuern 
vom 

Umsatz 

3 245 

3 467 

3 681 

3 630 

4 332 

Unfälle 

15 8JR 

17 106 

16 786 

17 326 

16 483b 

Steuern 

G~tötete Verletzte 

J37 

372 

344 

364 

JSlb 

20 383 

21 9fl9 

21 619 

?2 574 

21 393b 

Steuern vom Einkommen 

i os­
gesamt 

6 690 

7 144 

7 899 

7 890 

a 825 

Lohn­
steu!"r 

veranlagte 
Einkommen­

steuer 

Mill. OM 

4 850 

5 005 

5 396 

310 

6 2.14 

1 029 

I 214 

1 398 

1 506 

1 431 

Preisindizes im Bundesgebiet 

Erzeugerprei se8l 

gewerb-

für 
Wohn­

gebäude 
1985 ~ 100 

Lebenshaltung 
aller privaten 

Haushalte 
1985 ;- 100 

ins­
gesamt 

Nahrul'lgs­
mittel, 

Getränk!", 

I 1'\dustri earbei ter9 l 

Rruttowochenl ohn 

Mäl'\ner Frauen 

4m 

Jl. 12. 
io 

Mill. DM 

20 150 

20 736 

20 080 

19 526 

19 669 

ins- Hilfe 
gesamt zum Lebensunt~rhalt 

Aufwand Aufwand Empfänger 
in in in 

Mill. DM t1i11. DM 1 000 

1 222' 7 
1 311,1 

1 420,4 

591 '1 

486,3 

514,9 

566,9 

662,6 

99,9 

106,7 

118,3 

166,6 

Schulde., 

Aufwand 
i' 

"'i\1, DM 

72,2 

77,7 

82,8 

9D, 1 

Ver­
brauch-. 
steuern 

Gewerbe­
steuer 

nach 
Ertrag 

der Gemeinden und 
Gemeindeverbände 7l 

471 

460 

491 

137 

115 

""' Kapital 

763 

884 

952 

966 

1 062 

Löhne und Gehälter 

'des 
Landes 

17 047 

18 204 

18 836 

20 128 
2'.) 990 

ins­
gesamt 

3 241 

3 490 

3 619 

3 794 

4 058 

Kredit­
markt­
mittel 

2 509 

2 732 

2 857 

2 957 

3 188 

Angestellte in 
Industrie 9) und Handel 

öffentlicher Dienst 

Bruttomonatsgeha 1 t Bruttomonatsgehal tlOl 

kaufmänni sehe techni sehe Beamte 
.Angest!"llte Angestellte A 9 -M-,-.,-,-"----,-,-'"-,-,-----M-,-,-"-,--- (Inspektor) 

Al'lges te llte 
BAT VIII 

(Bürokraft) 1 fcher 
Produkte 

1985 ~ 100 

Iandwirt­
schaft­
licher 

Produkte 
1985 ;- 100 Tabakwaren ------------------------------:::---------------------------------OM 

1987 

1988 

1989 

1990 

1991 

95,1 

96,3 

99,3 

101 ,0 

103,4 

91,7 

91,8 

99,8 

9~. 7 

94,0 

103,3 

105,5 

109,4 

116,4 

124,3 

100,1 

101 .~ 

104,2 

107,0 

llO, 7 

100,1 

100,3 

102,6 

105,6 

108,6 

735 

764 

786 

811 

866 

515 
536 

551 

571 

605 

3 845 

3 986 

4 125 

4 297 

4 539 

2 606 

2 708 

2 823 

2 953 

3 192 

4 466 

4 631 

4 779 

4 972 

5 323 

3 622 

3 708 

3 759 

3 822 

4 "o48 

2 703 

2 767 

2 805 

2 852 

3 020 

1) Errichtung neuer Gebäude 2) 1. Förderungsweg 3) Nur Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten, einschließlich Kinderheime und Jugend-
herbergen 4) Kraftfahrzeuge mit amtlichem Kermzeichen, ohne Bundespost, Bundesbahn und Bundeswehr 

5) einschließlich Kombfl'lationskraftwagel'\ 6)" ohne Postspareirilagen 7) einschließlich ihrer Krankenhäuser, aber ohne Eigenbetriebe und Zweckverbände 
8) ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer 9) eil'lSChlfeßlich Hoch- und Tiefbau 10) Endgehalt. Die Angaben gelten für Verhei·ratete mit einem Kil'ld 

a) ßasi s Gebäude- und Wohnungszählung 1987, ohne Wohnul'\gen in Wohnheime!'\ 
b) vorläufige Ergebnisse 



Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

BEVÖlKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 

BEVÖlKERUNG ~ MONATSENDE 

1-J&.TÜRliCHE BEVÖlKERUNGSBEWEGUNG 

E_hesch 1 i eßungen 
je 1 000 Einw. 

lebendgeborene 
je 1 000 Einw. 

Gestorbene (ohne Totgeborene) 
je 1 000 Einw. 

d<1runter im ersten Lebensjahr 

1 000 

Anzahl 

""' 1 Jahr 
Anzahl 

und 1 Jahr 

Anzahl 
und l Jahr 

Anzahl 
je 1 000 Lebendgeborene 

IJberschuß der Geborenen (+) oder Gestorbenen (-) Anzahl 
je 1 ()(){) Einw. und 1 Jahr 

WANDERUNGEN 

9ber die landvsyren:.:e Zugezogene Anzahl 
IJber die Landesgrenze Fortgezogene Anzahl 

~,;rH1err.mg~(j('Winr, (+) oder -vertust (-) Anzahl 
Innerhalb des Landes 1Jm9ezngene 1) · Anzi:lhl 

Wr!n.:ler;Jngsf<il le Anzahl 

•\I'HIEJTS!.Af,( 

Ar•beitslose Hlonatse~c1el 1 00\l 
d•1runter ~lärm<'r 1 000 

Kllrtarbeite'" (Nonat~mitte) 1 000 
d11runter Mär10er 1 000 

Off!'ne Stellen (Monatsen~) 1 lWO 

LANDWIRTSCHAFT 

VJEHBF.STANO 

Rindvieh {einschließlicll Kälber) 1 000 
darunter Milchkühe 

(ohne Armlen- und l·lutterkühe) 1 000 

Schweine 1 000 
darunter Zuchtsauen 1 000 

darunter trächtig 1 000 

SCHLACHTUNGEN2) 

Rinder (ohne Kälber) 1 000 St. 
Kälber 1 000 St. 
Schweine 1 000 St. 

darunter Haussen 1 achtunge'n 1 000 St. 

SCHLACHTMENGENJ) AUS GEWERBLICHEN SCHLACHTUNGft12) 
(ohne Geflügel) 1 000 t 

darunter Rinder (ohne Kälber) 1 000 t 
Kälber 1 000 t 
Schwel ne 1 000 t 

DURCHSCHNlTILICHES SCHLACHTGEWICHT für2l 

Rinder (ohne' Kälber) kg 
Kälber kg 
Schweine kg 

GEFLÜGEL 

Ei nge 1 egte Brutei er4 l für Legehennenküken 1 000 
für Hasthühnerküken 1 000 

Gefl ügelfleisch5) 1 000 kg 

MILCHERZEUGUNG 1 000 t 

darunter an Molkereien und Händler ge l f eferi ' 
Hilchleistung je Kuh und Tag k9 

1990 19'H 

Monats­
durchschnitt 

2 614 

1 544 
7' 1 

2 421 
11,1 

2 622 
12,0 

15 
6,6 

101 
0,9 

12 773 
9 945 

+ 2 R('H 

9 400 

32 llR 

" " " 45 

:1,5 5,2 
).4 4,5 

9,3 ll ,0 

s2sa 1 473<1 

472a 458<1 

445a 1 337il 
144a 138 
gga 96' 

49 61 
1 1 

200 180 
1 1 

33,1 34,5 

15,2 18,3 
- 0,1 0,1 
17,5 15,8 

310 300 
115 121 

88 88 

96 95 .. 

63 49 

194 194 

95 95 

13,4 13,7 

Febr. 

2 628 

'" 3,4 
<! 264 
11,2 

2 534 
12,6 

24· 
10,6 

170 
1,3 

10 826 
9 5S3 

+ 1 213 
8 L'4 

2S 55J 

" !>4 

S,R 
7,9 

10,3 

57 
1 

181 
1 

32,8 

16,6 
0,1 

15,9 

295 
104 

88 

158 

95 

12,0 

1) ohne innerhalb der Gemeinde Umgezogene 2) Bis Dezember 1984 Inla~dtiere, ·ab Januar 1985 
jedoch ohne Innereien 4) in Betrieben mit einem Fassungsvermögen '.'On l 000 und mehr Eiern 
Schlachtereien mit einer Schlachtk.apazftät '>'On 2 000 und mehr Tieren im Monat 

a) Dezember 

1991 1992 

März April Jan. Febr. März April 

2 629 2 630 

1 218 1 087 
5,5 5,0 

2 412 2 415 
10,8 11,2 

2 661 2 673 
ll,9 12,4 

12 17 
5,0 7,0 

250 258 
1,1 1 '1 

9 983 9 871 
il 662 3 202 

~ 1 3~6 ~ 1 669 
8 941 8 639 

27 591 26 71::': 

SI H " 87 81 77 

" 45 50 50 ,., 44 

f\,6 7,4 s,s 14,5 15,9 13,6 
7,7 6, 5 8,0 12,4 7 '7 lO,R 

11,6 ll,S 12,0 13,fl 14,8 14,6 

456 406 
139 139 

95 96 

. 58 61 47 39 48 44 

1 1 1 0 1 1 
134 105 161 150 149 143 

1 1 1 1 1 0 

33,9 36,9 28,7 24,9 27,9 26,4 

17,4 18,4 14,2 11,6 14,6 13,3 
0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 

16,1 18,1 14,2 13,0 13,1 12,8 

304 197 301 301 306 305. 
115 116 113 125 114 130 
88 89 88 88 88 90 

191 211 188 169 185 100 

gs· 96 96 95 92 94 

13,0 15,2 13,3 12,7 13,0 14,6 

In- und Auslandtiere 3} einschließlich Schlachtfette, 
5) aus Schlachtungen inländischen Geflügels in 



1990 1991 

Nonats· 
durchschnitt 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

VERARBEITENDES GEWERBEl) 

Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) 1 OOD 177 
danmter Arbeiter und gewerblich Auszubildende 1 000 119 

Geleistete Arbeiterstunden 1 000 16 205 

Lohnsurrrne 

Gehaltssumme 

Auftragseingang ausgewählter Wirtschaftszweige 
· aus dem Inland 

aus der.J .Ausland 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer} 
Inlandsumsatz 
AuslandstimSatz 

Koh 1 everbrauch2 l 

Gasverbrauch3) 
Stadt· und Kokereigas 
f.:rd· und Erdbl gas 

flei 7.Öl verbrauch4) 
leichtes Heizöl 
schweres Heizöl 

Stromverbrauch 5) 

Stromerzeugung (industriL>lle Eigenerzet~gurlg) 

lrldex der- Nettop"'odu~tion für Setriebe 
im produzierender\ Gewerbe 6} 

BAlJHAUPTGEWF:;(BE 7 l 

ßeschiiftigt.e (einschließlich tHiger Inhaber) 

Geleistete A.-beitsstunden 
darunter für 
iiohnungshauten 
gewerbliche und industrielle Sauten 
Verkehrs· und öfferlt1iche f\auten 

lohnsullr.le 

Gehaltssurrme 

Baugewerblicher U_msatz (ohne Umsatzsteuer) 

Auftragsei ngang8) 

AUSßAUGEWERBE9) 

Beschäftigte 

Geleistete Arbeitsstunden 

lohnR unrl Gehaltssumme 

Ausbaugewerblicher Umsatz (Ohlle Umsatzsteuer) 

ÖFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugullg (brutto} 

Stromverbrauch ( ei rlSCh11 eßl i eh Verluste, 
ohne Pumpstromverbrauch} 

Gaserzeugung (brutto)· 

HANDWERK 

HANDWERK (Meßzahlen)!~) 

Beschäftigte (einschließlich tätiger. Inhaber) 

~1lll. DM 

rrill. DM 

~lfll. DM 
rm1. DM 
Mill. DM 

Mill. DM 
~lill. Of-1 
i.Jlll. !JM 

000 t SKE 

Mill. m3 
f1i11. m' 
Mill. rn3 

l 000 t 
l 000 t 
1 000 t 

Mi ll. klih 

Mill. kWh 

1980 -;- 100 

Anzahl 

1 000 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill. DM 

mn.DM 
Mil 1. DM 

1m1. DM 

Anzahl 

1 000 

~lill. DM 

Mill. DM 

Mill. kWh 

Mill. kWh 

am Ende des Vierteljahres 30.9.1976 = 100 

Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Vj .·D I976 ;; 100 

397,6 

295,8 

2 227 
1 501 

726 

3 797 
2 949 

849 

l4 

46,0 

7l 
7 

65 

297 

34 

41 773 

4 608 

1 782 
1 213 
1 484 

110,9 

21,8 

462,1 

282,2 

8 284 

978 

25,3 

75,2 

2 263 

973 

104,8 

185,4 

182 
122 

16 492 

429,0 

326,6 

2 290 
1 650 

640 

4 150 
3 309 

841 

15 

38,9 

74 
8 

66 

304 

33 

43 485 

4 676 

l 872 
l 277 
1 438 

122,8 

24,5 

500,4 

288,4 

8 940 

1 049 

28,6 

91,9 

2 110 

1 000 

109,0 

212,9 

1991 

Febr. März 

181 181 
.122. 122 

16 336 16 411 

36B, 7 

287,4 

2 124 
1 447 

678 

3 744 
2 917 

817 

294 

32 

41 25g 

2 367 

958 
752 
617 

61,1 

20,7 

296,8 

188,7 

8 625 

954 

24,3 

58,2 

2 529 

1 060 

. 381,2 

303,5 

r 2 191 
1 590 

602 

4 034 
3 257 

777 

302 

31 

42 599 

4 632 

1 876 
1 253 
1 425 

108,6 

20,7 

363,7 

307,2 

8 607 

990 

25,4 

78,1 

2 599 

1 042 

l.Vj.91 

106,3 

176,5 

April 

181 
122 

16 993 

417,3 

308,8 

r 2 304 
1 685 

619 

4 099 
3 294 

805 

301 

29 

43 386 

5 375 

2 195 
1 433 
1 659 

122,5 

22.9 

453,0 

319,1 

8 652 

1 042 

26,3 

74,8 

2 260 

989 

Jan. 

181 
121 

16 267 

414,0 

326,0 

2 222 
1 640 

582 

3 7'l9 
3 034 

695 

314 

37 

43 141 

3 737 

. 1 644 
1 096 

938 

104,2 

23,4 

313,9 

246,8 

9 288 

1 084 

29,6 

61,8 

200 

127 

Zahlenspiegel 
Schleswig-Holstein 

Febr. 

181 
120 

16 167 

388,2 

312,3 

2 257 
1 612 

1992 

644 . 

3 801 
2 943 

858 

. 305· 

33 

42 840 

4 201 

1 807 
1 165 
1 156 

96,2 

23,3 

357,1 

246,6 

9 248 

l 041 

28,0 

72,7 

2 671 

1 064 

März 

181 
120 

16 808 

404,3 

328,8 

2 550 
1 780 

77l 

4 290 
"3 299 

991 

322 

35 

.Ü 133 

4 905 

1 999 
l 379 
1 459 

_118,4 

23,8 

440,4 

322,5 

9 289 

1 139 

30,1 

90,6 

2 765 

106 

· l.Vj.92 

108,9 

1139,0 

April 

IBO 
119 

16 288 

431,4 

335,4 

2 .311 
1 660 

651 

3 971 
3 243 

728 

313 

30 

43 280 

5 004 

072 
1 346 
1 513 

121, 7. 

23,4 

482."5 

345,4 

9 249 

1 097 

29,9 

89,3 

1) Betriebe mit im allgemeinen ·20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischer\ B'ericht E I 1 2) 1 t Steinkohle;; 1 t SKE • Steinkohle· 
·Einheit (29 308 M.l} 3) 1 000 ml Gas (Ho;; 35,169 MJ/m3 ) ;- 1,2 t SKE 4) 1 t Heizöl, leicht; 1,46 t SKE, schwer= 1,40 t SKE 5) 1 000 I::Wh Strom 

;; 0,123 t SKE 6) ohne Ausbaugewerbe, Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung 7) Zur Methode siehe Statistischen BerichtE I1 1 8) Nur Betriebe 
von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 9) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E lll 1 10} ohne handwerkliche Nebenbetriebe 



Zahlenspiegel 
Schleswig- Holstein 

BAUTÄTIGKEIT 

BAUGENEHMIGUIIIGEN 

Wohngebäude (Errichtung neuer Gebäude) 

darunter mit 
1 Wohnung 
2 Wohnurtgert 

Rauminhalt 
Wohnfläche 

Nichtwohngebäude {Err1chturtg neuer Gebäude) 

Rauminhalt 
Nutzfläche 

Wohnungen. insgesamt (alle Sauma!3nahrnEn) 

HAHDEL UND .GASTGEWERBE 

AUSFUHH 

Ausfuhr int.gesamt 

davnn Güter der 
Ernährungs-.;! rt~cha ft 

·gewerblichen Wirtschaft 
1tavon 
~ohstoffe 

ilalbwaren 

rertigwa1·en 
davon 
Vorpr uugni sse 
[nderuug>'li sse 

n"a"c:h au"sgt'wiihlten Vt>ri:lrauchsländi'rll 

f.G-Utnder 
r1aruntror Niederl~:-tde 

Frank.rei eh 
Däner.~<1rk 
Verei r.i gte; Köni greic.h 

fiNZELHANOELSUMSÄTZE (Meßzahl) 

GASTGEWERBEUMSATZE (Meßzahl) 

FREMDEtlVE!lKEHR IN BEHERßERGUUGSSTÄTTEN 

Anzahl 

ÄllZi!hl 

Anzahl 

1 OQO ml 
1 000 ml 

Anzahl 

1 000 m' 
1 000 mz 

Anz~hl 

tlill. DM 

~1il1. D~ 

Mi 11. 01<1 

rm 1. DM 
rm1. Dl.! 

1·\ill. DM 

Mil1. 01·! 
Mill. DH 

M!l 1. ON 
rm1. DM 
Mill. DM 
Mi 11. 0"1 
Mill. Oll! 

1986 = 100 

1985 01 lOJ 

MI f 9 UNO MEHR GASTEBETTEN (einschl. Jugendherbergen) 

Anklinfte 1 000 
OQ;) darunter von Auslandsgästen 

llbernachttmgen 
darunter von fluslandsgästen 

SEESCHIFFAHRT 1) 

Güterempfang 
Güterversand 

B INNENSCHIFFAHR.T 

Güterempfang 
Güterversand 

VERkEHR. 

ZULASSUNGEN FABRIKNEUER KRAFTFAHRZEUGE2) 

darunter Krafträder 
Personenkraftwagen 3) 
Lastkraftwagen 
.(einschließlich mit Spezialaufbau) 

STRASSENVERKEHRSUNFÄLLE 

Unfälle mit Personenschaden 
Getötete Personen 

. Verletzte Personen 

1 000 
1 000 

1 000 t 
l 000 t' 

1 000 t 
1 000 t 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1991 

l~onats~ 

durchschnitt 

509 

414 
53 

482 
87 

123 

602 
97 

143 

484 

3116 
52 

469 
85 

107 
564 . 

92 

173 

997,1 p I 0511,2 

145,4 164, l 

iJ51,7 WlO,Il 

1>1, 7 lS ,6 
6?.,0 ~1 55,!1 

775,0 OlB,6 

122,1 
652, Q 

113,11 
7011 ,l:l 

509,2 p . !i73,5 
, 102,2 p 1DG,5 

90,2 p 85,1 
77,6 p 85,! 
75,7 ·P 73,8 

130,3 

117. 7. 

3V 
40 

616 
73 

648 
919 

133 
165 

11 254 

294 
10 060 

570 

1 444 
30 

1 ·BAI 

139,4 

122,2 

336 
46 

713 
89 

137 
158 

12 596 

379 
11 169 

706 

1 374 
p 29 
p 1 783 

Febr. 

333 

255 
37 

382 
72 

65 

290 
46 

942 

032,5 

1Jf.,8 

895. i' 

1:1,0 
!i!J ,2 

824,4 

ID'l, ~ 
714,9 

516 ,? 
9~ ,2 

I 04,7 
64 '7 
71,8 

117,0 

71,6 

137 
18 

519 
38 

76 
ß9 

ll 413 

199 
10 327 

595 

900 
25 

17B 

1991 

r~ärz 

500 

397 
62 

431 
78 

130 

510 
83 

1 009 

94i ,2 

16,0 
SR, 7 

"/2:\,i 

1?3,6 
~;9'),[> 

SO!i,4 
l II ,4 

76,1 
7!i,8 
74,0 

.I42 ,3 

105,0 

269 
]ß 

DO 
75 

137 
160 

16 305 

1 060 
13 996 

734 

I 121 
35 

1 466 

April 

494 

389 
63 

478 
84 

94 

479 
78 

I 166 

851,I 

155,6 

695,4 

14,1 
4I,6 

639,7 

10~. 2 
!i3l. ~ 

4i.lJ,5 
1(1~. 5 
70,5 
85,4 
63,3 

137.3 

118,1 

j,)g 

41 

1 Ji'6 
86 

158 
160 

16 203 

793 
14 149 

827 

1 355 
25 

1 784 

1) ohne Eigenge~<~ichte der als Verkehrsmittel im Fährverkehr transportierten El;enbaht'l· und Straßenfahrzeuge 
2) mit amtlichem Kennzeichen, ohne !lundespost, Bund<:!s"oahn ut'lr::l Bundeswehr 
3) einschließlich Komblnatlonsknftwag~n 

8 

Jan. 

459 

376 
44 

392 
72 

92 

439 
83 

875 

175,1 

8f<5,1l 

16,1 
58,'1 

8"Jl,8 

1["16 •• ~ 
ltJ5 ,0 

sgs, ., 
11!,5 
90,0 
8.~. fl 
77,13 

126,8 

7S,8 

123 
J5 

49"1 
42 

1992 

Febr. 

468 

379 
43 

460 

" 
106 

398 
67 

!54 

12-t, 7 

79,5 

159 
10 

579 
42 

März 

645 

503 
80 

621 
1H 

119 
583 
109 

463 

138,0 

215 
25 

1,157 
50 

138 p 153 p 159 
145 p 150 p 163 

11 878 

108 
10 870 

691 

1 120 
21 

1 422 

11 476 

383 
10 181 

703 

1 088 p 
16 p 

. 1 403 p 

257 
12 

616 

April 

601 

489 
53 

613 
112 

99 

401 
67 

513 

p 1 249 
p 15 
p 1 634 



GELD UND KREDIT 

I NSOL YENZEN 

KonKurse {eröffnete und mangels Masse abgelehnte, 
ohne Anschl ußl::onkurse) Anzahl 

Vergleichsverfahren Anzahl 

KREDITE UNO ElNLAGENl) 

Kredite21 iHl tlichtbanken insgesa;nt Mill. OM 
r:larunter 
Kredite 2) an ir'llänr:lische flichtbanken rm1. DM 

kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr) rm1. "' a11 Unternehmel'l Und Privatpersonen !ml. DM 
an öffentliche Haushalte Mill. [Jt.l 

. 'lli ttelfristige Kredit!! (1 bis" 4 .Jahre) rm1. DM 
an UnternehF"en und Privatpersonen llill. OM 
ar. öffentliche flaushalte ~Ii 11. OM 

langfr"istig•." ):re•lite (m{'hr a1s 4 Jahre) ).Jill. 01·1 
an \11'1ternr:hllmt~ tnld Pri vatpersone11 Mill. DM 
-'ln iiffentliche Haush~ltt• Mill. DM 

Einla!l€'11 und ~uf9t'llOili"n~ne l:roi!r1lt.e2l 
von Nichth.!n~e:' M111. DM 

Sichtei:\l,)gen ur-d T,:min!Jel<ier 'v:m 
inl än!l! schl'n Nichtb:11~k<'n Mill, "'' von Llntunehme:t unrl PrivJtpcr·snncn Mill. "'' von öff<•ntl icht>!l HaushJl ten Mi 1l. OM 

Spareinlage:\ Mill. Df\ 
von Ur:tc~rneh:rn:n WH! t>ri ~·.:~tpcrsonen Mi11. 0>1 
von öfff'ntlicllen Haush~.lten ~li 11. 0~1 

STEUERN 

STEUERAUF>:O~~~EN NAC!~ DER STEUERART 

Gemeinschaftssteuern Mill. !1M 
Steuet·n vom Einkommen Mill. DM 

Lohnste~Jer 4) Mill. "'' Veranlagte [in'<Ommensteuer 11i 11. OM 
nichtveranlagte Steuern vom Ertrdg 1·1i11. Of\ 
Körpersch-'lftst~uer 4) M111. DM 

Steuern vom Umsatz ~111. OM 
Ur.tsdtlstt'uer Mi11. Of\ 
Ei nfuhrumsa tzs teuer Mill. DM 

Bundessteuern ~Ii 11. "' Zö11 e Mill. Df\ 
VertlraLJchs teuern (ohne ßiersteuer) Mill. DM 

Landessteuern Mi11. OM 
Vermögensteuer Mill. DM 
~ra rtfahrzeugsteuer "'ill. Df\ 
Biersteuer :m1. D>l 

Gemeindes tel1ern Mi11. DM 
Grundsteuer A Mill. DM 
Grundsteuer B Mill. OM 
Gewerbes teuer 

nach Ei'trag urtd Kapital (brutto) Mill. OM 

STEUERVERTEilUNG AUF OIE GEBIETSKÖRPERSCHAFTEN 

Steuereinnahmen des Bundes Mill. OM 
Anteil an den Steuern vom Einkommen Mf11. DM 
Anteil an den Steuern vom Umsatz ~ill. DM 
Anteil an der Gewerbesteueruml ~ge Mill. DM 

Steuereinnahmen des LMdes rm1. DM 
Antei 1 an den Steuern vom EinkOIIJllen IH11. DM 
Antei 1 an den Steuern vom Unsatz Mill. DM 
Anteil an der Gewerbesteuerumlage Mill. DM 

Steuereinnahmen der Gemeinden 
und Geme1i1deverbände Mill. DM 

Gewerbesteuer 
nach Ertrag und Kapital (netto)5l Mill. DM 

Anteil an der lohn- und 
veranlagten EfnkoiiiTiensteuer Mill, "" 

Fußnoten näclls te Seite 

1990 1991 1991 

-------·------
MonatsM 

durchschnitt 

47 45 

0 

1-Mol'lats-
l'lurchschnitt3l 

81 692 87 934 

80 154 86 397 

10 533 11 469 
10 266 11 243 

266 226 

4 353 5 089 
3 698 4 109 

655 981 . 

65 ?69 69 539 
4fl 883 51 174 
16 385 18 665 

61 853 " 561 

4? 652 44 313 
34 571 38 923 
8 Ofll 5 390 

19 211 19 249 
H1 876 18 946 

335 302. 

Vierteljahres-
durchscllnitt 

2 955 3 454 
2 048 2 371 
1 491 1 732 

376 358 
55 78 

125 204 

907 OB3 
608 722 
300 361 

55 54 
0 D 

34 31 

214 236 
37 47 
90 92 
D 10 

340 371 
ß 8 

77 82 

241 266 

1 524 1 738 
859 959 
59D 7D4 

20 21 

794 l 9Zl 
928 1 120 
632 542 

2D 22 

608 690 

202 223 

. 313 349 

Febr. r~ärz Apri 1 

44 4Q 65 

2 

84 394 

82 826 

10 925 
10 783 

142 

4 589 
3 815 

774 
67 312 
49 953 
17 359 

51 356 

42 126 
36 !180 

247 

19 230 
1-9 909 

320 

LV,i.9l 

' 3 155 

' 2 034 
r 1 490 

288 
80 

177 

121 
795 
327 

72 

25 

236 
49 
96 

8 

327 
7 

79 

22i 

1 612 
812 
728 

1 

1 910 
981 
694 

1 

362 

229 

33 

Jan. 

J9 

Zahlenspiegel 
· Schles't,{ig-Holstein 

1992 

Febr. März April 

53 51 34 

" 

' ••,• 

·.·· 

J, Vj, 92 

. 3 615 
2 377 

' . 1 743 
357 

74 
203 . 

237 
. 891 

JSl 

·92 

23 

287 ., 
129, 

7 

851 
953 
804. 

2 

1 963 
1 133 

540 
2 
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Zahlenspiegel 
Schleswig-Fiolstein 

PREISE 

PREISINDEXZIFFERN IM BUNDESGEBIET* 1985 = 100 

Ei nfuhrprei se6 l 

Aus ftJhrprel se6 l 

Preisindex für den Wareneingang 
des Produzierende'! Gewerbes 6) 

Erzeugerpreise 
gewerb 1 i eher Produk te6 l 
1 andwi rtscha ftli eher Produk te6 l 

Preisindex für Wohngebäude, Neubau, 
Bauleistungen am Gebäude 

Einkaufspreise 1 andwi rtscha ftl i eher Betriebsmitte 1 
(Ausgabenindex) 6) 

Einzel hande 1 sprei se 

Preisindex für die Lebenshaltung 
11ller privaten Haushalte 

darilnter fiir 
Nahrungsmitte 1 , Getränke, Tabakwaren 
Bekleidung, Sc~uhe 

Wohnungsmieten 
Ene•·gie (ohne Kraftstoffel 
Möbel, HaushaltsgE-räte u. a. Güter 

fül' die Haushaltsfütwung 

LÖHNE UND GEHÄLTER 

- Effektivverdi<!nst.: in DM 

ARBEITER.JN l~DUSTRJ'E UND HOCH- UND TIEFBAU 

Bruttowochenverdienste 

männliche Arbeitet· 
ddr"untl!r Fachartleiter 

weibliche Arbeiter 
· darllnter Hilfsarbeiter 

Bruttos tl.lndenver•di enste 

männliche Arbeiter 
darunter Fachartleiter 

weibliche Arbeiter 
darunter Hi 1 fsarbei ter 

Bezahlte Wochenarbeitszeit 

männliche Ar·beiter (Stunden) 
weibliche Arbeiter (Stunden) 

ANGE~TELL TE, BRUTTOMONATSYERDIENSTE 

in Industrie und Hoch-· und Tiefbau 

Kaufmänni sehe Angestellte 

männlich 
weiblich 

Techni sehe Anges tel ·1 te 

männlich 
weiblich 

in Handel, Kredit und Versfeherungen 

Kaufmännische Angestellte 

männlich 
weiblich 

Technische Angestellte 

männlich 
weiblich 

in Industi-~e und Handel zusa!llllen 

Kaufmännf sehe Angestellte 

männlich 
weiblich 

Technische Angestellte 

männlich 
weiblich 

199d 1991 

Monats­
durchschnitt 

82,5 82,8 

102,2 103,5 

91,4 91,0 

101,0 103,4 
94,7 g4,0 

115·,4 124,3 

g5, 7 98,3 . 

104,4 107' 1 

107,0 110,7 

105,6 103,6 
107 '5 110,1 

112,5 117' 3 
85,5 89,4 

107,3 IIO, 5 

A;:l S66 
860 907 
572 605 
545 578 

20,47 21,A2 
21 ,57 22,98 
14,65 15,64 
13,A6 14,88 

~o.o 39,7 
39,0 38,7 

4 960 5 254 
3 433 3 672 

5 066 5 393 
3 382" 3 629 

3 990 4 190 
2 754 2 967 

3 753 4 198 
(2 700) (2 529) 

4 297 4 539 
2 953 3 192 

4 972 5 323 
3 371 3 612 

1991 1992 

Febr. f~ärz April Jan. Febr. März April 

82,2 82,4 83,3 80,8 81,2 81,2 

102,8 103,2 103,7 104,0 104,2 104,4 

90,7 90,7 91,2 89,8 90,2 

r 102,3 102,0 102,9 104,0 104,3 104,6 
g4,4 94,7 94,2 p 98,3 p 98,0 

120,5 128,5 

97,3 96,8 97,1 100,1 p 101,2 

105,3 105,8 106,3 108,5 109,1 109,4 Jog' 7 

109, I !Og,o 109,5 113' 1 113,8 114,2 114' 5 

107,2 107,6 108,2 110,8 111,7 111,9 112,5 
103,9 109,2 10g ,5 111,8 112,2 112,5 112' 7 

115, I 115,7 116,2 120,4 121 I 121 '7 122,3 
91' 7 86,13 87,3 89,3 90,0 89,4 89,8 

lOil ,9 109,3 109,6 112,6 113,1 113,4 113,8 

'" 885 
596 
570 

21,40 
22,51 
15,35 
14,61 

39,6 
38,8 

170 
587 

5 253 
3 531 

4 173 
2 925 

4 159 
(2 751) 

4 502 
3 136 

5 188 
3 520 

1) Bestand an Krediten tmd Einlagen am Monatsende. Die Angaben umfassen die in Schleswfg-Holstein gelegenen Niederlassungen der zur.monatlfchen Bilanz­
statistik berichtenden Kl'edftlnstftute; ohne Landeszentralbank, ol'tne die Kl'editgenossenschaften (Raiffefsenl, deren Bilanzsurn~e am 31. 12. 1972 weniger 
als 10 Mill. DM betrug, sowie ohne die Postscheck- und Postsparkassenämter. Ab 1. 1. 1986 einschließlich Raiffeisenbanken 2) einschließlich durch-
laufender Kredite 3} Dilrchschnitt aus den ßeständen in den Plonaten März, Juni, September, Dezembel' 4) nach Beriicksichtigun·g der Einnahmen und 
Ausgaben aus dt>r Zerlegunq 5) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage 6) ohne Umsatz-(Mehrwel't-)steuer · 

Hfnwei~: *) Dfe Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet nach dem Gebietsstand vor dem 3. 10. 1990. Sie schließen Ber1in {West) mit ein 

10 



KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

~JEUMUNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

1-!zgt. lauen~urg 

Nordfries 1 and 

Ostholstein 

Pinnetlerg 

Jllti!l 

Ren dshu rg ~Eckern f ö rde 

Sch 1 E''>Wi Q·Fl enS\Jlll"g 

Se[leberg 

Steinburg 

Stormarn 

Sch 1 eswi g-HCil s tei r1 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LlJBECK 

NEUMÜNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsburg-Eck ernförde 

Schl eswf g·Flensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schl eswf g-Hol stef n 

Kreiszahlen 

B~völkerung am 3~. 9. 1991 
Bevölkerungsveränderung 

im Sept. 1991 

Strlßenverkehrsunfäll e 
mit Per~onenschaden im April 1992 

(vorläufige Zahlt!nl 

Verär~derung gegenOber Überschuß 

"'" Geborenen 
Insgesamt Vormonat 

87 206 

246 670 

215 680 

81 094 

130 033 

161 369 

153 BUS 

191 059 

211 474 

122 287 

248 425 

181 180 

223 457 

129 354 

200 195 

2 643 378 

Betriebe 
•m 

30. 4. 1992 

73 

136 

144 

74 

69 

109 

57 

91 

204 

46 

138 

83 

205 

85 

182 

1 696 

+ 0,0 

- 0,0 

+ 0,0 

+ 0,0 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,1 

+ 0,2 

+ 0,4 

+ 0,1 

+ 0,1 

0,2 

t 0.5 

+ 0,1 

+ 0,1 

Vorjahres­
monat 1) 

in 't 

+ 0,1 

+ 0,6 

+ 0,3 

+ 0,4 

+ 0,6 

+ 1,2 

+ 0,8 

+ 0, 9 

+ 1,1 

-+ 1,2 

+ 0,6 

+ 0,5 

+ 1,4 

+ 0,6 

• .O,B 

... 0,8 

oder 
Gestorbenen 

(-I 

7 

12 

36 

26 

34 

8 

32 

12 

30 

19 

48 

11 

49 

" 

verarbeitendes Gewcrbe3l 

ßeschäftigte 
40 

30. 4. 1992 

9 348 

21 360 

20 777 

JQ 070 

7 284 

9 092 

3 397 

6 846 

21 793 

3 101 

10 187 

5 409 

20 743 

9 652 

21 179 

180 237 

Wande­
rung~­

geo~i nn 
oder 

-verlust 
(-I 

25 

74 

95 

8 

105 

256 

49 

193 

408 

441 

193 

175 

378 

709 

2(\4 

3 2!'0 

Umsatz4) 
im 

April· 1992 
Nill. DM 

' 226 

367 

359 

142 

321 

152 

104 

165 

498 

56 

214 

143 

470 

24~ 

511 

3 971 

3t!völke­
r:.mgs­
wr~ahme 

oder 
·abnahme 

(-I 

Unfälle Getötete2l 

27 

81 

83 

69 

230 

83 

185 

440 

453 

223 

194 

698 

?.35 

27'1 

i nsgt>samt 

40 96~ 

113 420 

99 275 

41 475 

77 644 

9·1 5,14 

93 067 

106 595 

153 564 

68 671 

146 254 

109 691 

146 188 

75 948 

122 756 

1 490 031 

30 

122 

92 

47 

64 

80 

83 

101 

118 

58 

116 

77 

104 

51 

105 

249 

3 

15 

~ra ft fahrzeugbestand5 l 
am 1. 1. 1992 · 

Mzahl 

36 454 

101 065 

&J 39Q 

36 723 

63 375 

SI 792 

76 313 

91 731 

133 777 

58 345 

123 115 

89 774 

125 338 

63 062 

107 859 

1 277 113 

Verletzte 

41 

153 

104 

57 

90 

103 

111 

142 

160 

71 

154 

. 105 

143 

je .1 000 
Einwohner 7) 

418 

410 

!110 

453 

487. 

507 

496 

480 

493 

477 

496 

495 

561 

'488 

'539 

483 

ll nach dem Gebietsstand vom 30. 9. 1991 2) einschließlich der innerhalb von 30 Tagen an den Unfallfolgen verstorber~en Personen 
3) Betriebe mit im a 11 gemeinen 20 und mehr Beschäftigten 4) ohne Umsatzsteuer , 5) KraftfahrzetJge mit· amtlichem Kennzeichen, ohne ~undespos t, · 
Bundesbahn und Bundeswehr 6} einschließlich Kombinatfonsitraftwagen 7l Bevölkerungsstand: 30. 9. 1991 

11 



Erweiterte Kre[szah/en 

KREISFREIE STADT 

FlENSBURG 

KIEL 

LllBECK 

NEUMÜNSTER 

Krei o; 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsbu rg-Eck ern förde 

Sch 1 eswi g-fl ensburg 

Segeberg 

Steinl:lut•g 

Stormarn 

Sch 1 eswi g~Hol s tei n 

Fläche 

" 31. 12. 1990 

in l:mt 

56,36 

111,73 

214,15 

71,56 

1 404,67 

1 263,00 

2 048,93 

391 ,55 

662' 19 

1 082,41 

2 185,65 

2 071,72 

344,31 

1 056,25 

i66 ,29 

15 730,77 

Gemei nc!en 
•m 

Jl. 12. 1991 

117 

49 

86 

166 

136 

gsh 

114 

55 

13! a 

SPD 

45,0 

45,5 

40,7 

43,1 

38,3 

35,3 

37,5 

37 ,I 

37,5 

39,2 

313,0 

38,6 

34,5 

Jil ,ti 

3S, !> 

Bundestagswahl I l am 2. 12. 1990 

von den gültigen StiJllllen entfielen in 1 auf 

cou 

37,1 

35,0 

41 ,4 

41,5 

47, I 

45,8 

45,6 

46,7 

42,3 

43,8 

44,7 

45,9 

45,9 

45,;' 

43 ,H 

43, !' 

f .D.P. 

10,4 

10,6 

10,3 

9,9 

9,5 

12,0 

11' l 

10,5 

13,3 

10,8 

11,2 

~.8 

13,4 

10,3 

14,4 

11 ,4 

GRÜNE 

0,5 

2. 7 

1,5 

5,3 

3,0 

3, 7 

3,8 

3,3 

4,2 

3, 9 

3,8 

3,6 

3,7 

3, 7 

',1 

4,0 

DIE 
GRAUEN 

1,0 

0,6 

0,6 

0,6 

0,5 

0,5 

0,6 

0,6 

0, 7 

0,5 

0,5 

0,6 

0,7 

0,5 

0,8 

0,6 

:;ch~ler/~ifl11f'!l in allgemeinbildend~n Schulen Im S.~ptember 19~1 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LÜSECK 

tlElJMÜNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

tlordfri es 1 and 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsbu rg -Eckern förde 

Seil 1 eswf g~Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schl eswi g-Hol stef n 

1) Zweitstimmen 

insgesamt. 

12 287 

25 185 

20 826 

9 893 

15 128 

16 526 

17 084 

19 700 

27 6R3 

12 045 

26 094 

19 725 

23 916 

12 759 

19 723 

278 576C 

Grund- und 
Hauptschulen 

4 622 

9 500 

10 238 

265 

7 793 

9 276 

9 232 

10 142 

12 569 

020 

13 907 

11 453 

12 067 

024 

9 442 

137 705 

2} el nschl feßl f eh Sonderschulklassen an Grund- und Hauptschulen 
3) ohne Abendrealschulen · 
4) ohne Abendgymnasien und Institute zur Erlangung der Hochschulreife 

a) einschließlich Forstgutsbezirk Sachsenwald 
b) einschließlich Forstgutsbezirk Buchholz 
c) darunter Schülerl-innen in vorschulischen Einrichtllngen 7 538 

Integrierten Gesamtschulen 4 298, Abendschulen 1 153 

12 

Sonderschul en2) 

558 

1 483 

113 

505 

623 

633 

636 

'" 
893 

659 

204 

960 

846 

542 

555 

12 052 

darunter in 

Realschulen3l 

1 997 

3 318 

3 244 

"' 
3 005 

3 003 

3 508 

3 964 

4 959 

2 093 

4 600 

3 536 

4 538 

2 493 

3 275 

48 B80 

REP 

1,1 

1,2 

1,8 

1,1 

0,9 

1,5 

0, 7 

1,2 

1,2 

1,1 

1,0 

0,' 

1,1 

1,0 

1,2 

1.2 

Gymnasien4l 

3 995 

6 872 

4 769 

2 325 

102 

135 

190 

430 

7 953 

2 826 

4 658 

2 521 

467 

2 428 

5 509 

63 IAO 



KREISFREIE STADT 

Kreis 

FLENSBURG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMONSTER 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesla~d 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

!\end~ bu rg- Eckernförde 

Sch 1 eswi g-FJ ensbtJrg 

Segeherg 

Stein~ur9 

Storrr.a,.n 

Rinder 
zusarrrnen 

89 109 

97 510 

68 694 

683 

6 644 

2 907 

111 925 

5 7815 

13 735 

800 

7 823 

7~ 316 

P/ 324 

61 95<1 

(. 953 

'.131 17B 

Gewerb 1 i ehe Sch 1 achtungen 1991 
{In- und Auslandtiere) 

Schweine 

}25 

19 306 

295 383 

7 655 

9 526 

25 700 

202 237 

39 28_6 

59 055 

959 

337 308 

548 2~1 

2l1 9Cl2 

234 681 

30 462 

2 149 917 

Käl her 

Anzahl 

2 577 

92 

229 

3 

56 

14 

876 

29 

23 

133 

6 830 

289 

2B 

101 

11 287 

Schafe 

222 

545 

219 

100 

21 113 

154 

101' 280 

2 892 

936 

564 

957 

3 253 

2 422 

. 4 891 

12 851 

160 409 

?ferde 

11 

50 

230 

124 

178 

40 

115 

113 

39 

144 

- 321 

32 

1 45:1 

Betriebsgrößenstruktur der Landwirt~ch~ft einschließlich Gartent>a•J 1~90 

Erweiterte Kreiszahlen 

Milcherzeugung 
19lll 

1 000 t 

') 

b) 

c) 

.bl 

115 

76 

410-

91 

95 

144 

380 

420 

191 

230 

73 

326 

darunter 

'" r~olkereicl1 

und Hä11dler 
geliefert 

in 1 

') 

bl 

·') 

.bl 

~4,7 

95,1 

95,3 

95,6 

94,5 

95,7 

94,8 

94,9 

95.3 . 

CIS ,0 

Jahres­
mi 1 ch­

iei stung 
l'J91 

in 1kg 
je Kuh 

s 005 . 

K~EJSF'REJE STADT lanr!...-irtschaftlichc Setriebe {HPR) mit 1 und mehr ha landw. g'en1.1t.•ter Fläche (LF) 

Ses.;hä"tigt.e 
im 

Verarhei tcnden 
Gf!Werhe 1} 

am 30. 9. 1991 
Krel s davon mit ... bis tlnter ••• ha LF 

insgesamt 
1 - 5 5 - 10 10'- 20 20 .;. 30 30 - 50 

FLEtlSBURG 

KIEL 

LUBECK 

NEUMONSTER 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsbu rg -Eckern f örde 

Sch 1 eswfg-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Schl esw1 g-Ho 1 s tel n 

33 

90 

199 

83 

2 914 

1 528 

180 

790 

1 777 

1 597 

3 694 

4 085 

2 400 

2 125 

1 280 

27 875 

12 

44 

75 

26 

587 

401 

816 

418 

544 

389 

750 

812 

600 

402 

360 

6 236 

26 

250 

98 

325 

104 

268 

105 

256 

334 

210 

152 

113 

2 260 

4 

15 

8 

278 

142 

434 

120 

266 

145 

355 

394 

227 

191 

105 

2 698 

10 

307 

148 

476 

149 

177 

180 

426 

366 

2!8 

240 

123 

2 835 

10 

1} Industriebetriebe jeder Größe sowie Handwerksbetriebe mit im allgemeinen 20 t~nd mehr 8eschäft1gtel'l 
2} Stand: 30. g, 1991 

a) Angaben fm Kreis Schleswig-Flensburg enthalten 
b) .angaben fm Kreis Plön enthalten 
c) Angaben im Krefs Ostholstein enthalten 

19 

11 

620 

308 

961 

280 

295 

319 

763 

871 

·498 

608 

211 

5 775 

50 
und mehr 

5 

23 

54 

24 

872 

531 

1 168 

719 

227 

459 

1 >134 

1 308 

647 

532 

368 

8 071 

Anzahl 

9 763 

22 921 

22 793 

10 918 

7 919 

9 981 

3 771 

7 542 

23 845 

3 650 

11 597 

6 135 

22 475 

10 362 

21 980 

195 664 

Je \!' 

Einwohner 
?) 

112 

93 

106 

135 

61 .. 

62 

25 

39 

88 

30 . 

47 

34 

101 

80 

·no 

74 

13 



Erweiterte Kreiszahlen 

Landwirtschaftlich genutzte Fläche 1991 Straßenverkehrsunfälle 1991 a l 

KREISFREIE ST AOT 

FLENSBURG 

KIEL 

Kref s 

LÜBECK 

NEUMÜNSTER 

Dithmarschen 

Hz:gt. L~uenburg 

Nordfries 1 and 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rends bu rg-E ck e rnf Örde 

Sclll eswi g-Fl ensburg 

segeherg 

Steint'lurg 

Stormarn 

KRF.ISFREIE STADT 

FLENSIJURG 

KIEL 

LÜBECK 

Kreis 

NEUMÜNSTER 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Pl ön 

Rendsbu rg -Eckern förde 

Schl eswf g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Sch 1 eswi g-Hol s tei n 

insgesamt 
fn ha 

1 118 

2 728 

6 862 

2 698 

109 844 

71 031 

155 018 

99 362 

40 124 

71 685 

151 045 

154 377 

85 631 

iJ 306 

51 235 

076 06(1 

ins­
gesamt 

286 

509 

578 

285 

282 

834 

759 

721 

1 623 

530 

1 109 

787 

1 220 

307 

941 

10 771 

Ackerfläche 

76,8 

64,8 

7'J, 9 

51,3 

41,7 

79,1 

31,9 

84,3 

30' 9 

73,3 

50,1 

51 ,6 

59,0 

35.2 

74,7 

53,8 

davon in ':; 

Dauergrünland 

21,0 

34,7 

28,2 

47,5 

58,1 

20,1 

68,0 

15,1 

55,6 

26,1 

49,2 

48,1 

40,5 

63,9 

24,7 

4S,3 

sonstige 
F1 ächen 1) 

2,3 

0,5 

0, 9 

1, 2 

0,2 

O,ß 

0,1 

0,6 

17.,4 

0, 5 

0,6 

0,3 

0,6 

0, 9 

0,, 

0, 9 

Unfälle 
mit 

Personen­
schaden 

1 482 

1 309 

512 

788 

1 045 

095 

1 291 

616 

735 

605 

1 021 

1 602 

739 

:?25 

16 433 

Ferti!lgestellte \1Jollnungen2l 1191 

dar:.:nter 
in Wohn­
geMurten 

mit 1 
Und 2 

\lohnungen3l 

97 

134 

279 

134 

195 

511 

302 

304 

731 

227 

saJ. 

359 

665 

lßO 

540 

5 241 

von den Wohnur;~en insgesa1•1t hatten .•• Wohnräume 
mit 6 O!ier mehr ml eir;schl. Küchen 

1 und 2 

43 

81 

40 

29 

48 

168 

183 

223 

74 

275 

103 

88 

20 

69 

439 

54 

145 

161 

47 

47 

149 

211 

156 

274 

117 

142 

171 

186 

44 

165 

059 

4 

83 

!B3 

122 

55 

151 

109 

139 

348 

111 

208 

190 

355 

68 

179 

2 355 

un::l mehr 

101 

186 

214 

143 

157 

486 

271 

243 

778 

228 

484 

323 

591 

175 

528 

4 908 

1) Baumschulflächen, Obstanl agen, Korbweidenan1 agen, Weihnachtsbaum~ul tur, Haus- und Nutz~ärten der Betriebe 

2) in Wohn- und Nichtwohngebäuden 
3) Errichtung neuer Gebäude 
4) unter Dach und noch nicht unter o~ch a) vorläufige Zahlen 

14 

verun­
glückte 

?erso11en 

493 

875 

1 574 

621 

039 

I 450 

511 

740 

2 050 

1 018 

2 131 

1 434 

7: lSC 

959 

619 

21 744 

Fertig­
f)estell tf' 

Wohnräume 2) 
1991 

i nsg<:sar"'t 
ni t 6 oder 
mehr m~ 

efnsr.hl. 
Klichen 

154 

2 326 

355 

256 

1 319 

3 ß94 

969 

2 809 

6 948 

2 242 

4 504 

3 314 

5 510 

1 446 

4 443 

45 499 

darunter 

Getötete 
Schwer­

verletzte 

3 

13 

12 

6 

31 

36 

27 

11 

14 

48 

27 

351 

87 

217 

262 

105 

315 

334 

386 

413 

326 

179 

452 

303 

356 

235 

JO.l 

4 28-1. 

!3a1Jliber~ang 

am 31. 12. 19'll 

Wohnungen 

im Bau4 l noch nicht 
begonn~:n 

405 

655 

5'l6 

317 

213 

520 

414 

710 

163 

392 

522 

241 

172 

222 

879 

8 502 

155 

293 

270 

1'70 

186 

199 

418 

513 

615 

252 

371 

200 

840 

105 

390 

4 987 



Erweiterte Kreiszahlen 

Verarbeitendes Gewerbe 19911) 

KREISFREIE STADT 

fLENS8URG 

KIEL 

LOBECK 

NEUMUNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

tJordfrfesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Ren dsbu rg-Ecke rn f örde 

Sch 1 eswi g-Fl ensburg 

Segel>,~rg 

Steinhurg 

StOrr.t<lrn 

KREISFREIE STADT 

FLENSBURG 

KIEL 

LÜBECK 

NEUMÜNSTER 

Kreis 

Dithmarschen 

Hzgt. Lauenburg 

Nordfriesland 

Ostholstein 

Pinneberg 

Plön 

Rendsbu rg-Eck e rnförde 

Schl eswf g-Fl ensburg 

Segeberg 

Steinburg 

Stormarn 

Sch 1 eswf g-Hol stei n 

Setriebe 

69 

134 

141 

72 

6ll 

105 

56 

91 

194 

46 

130 

Rl 

192 

176 

637 

insgesamt 

Beschäftigte 

davon 

Ange­
stellte 2) 

Monatsdurchsehnt tt 

9 265 

22 145 

21 839 

10 495 

7 306 

9 141 

3 396 

6 900 

21 757 

112 

10 583 

5 570 

·w 451 

9 690 

20 370 

H\2 032 

2 627 

9 095 

7 134 

2 705 

2 097 

633 

950 

2 459 

8 733 

806 

2 811 

1 089 

5 806 

444 

7 492 

59 fl!l1 

Arbef ter 

6 639 

13 050 

14 705 

7 790 

5 209 

6 508 

2 446 

4 441 

13 024 

2 306 

7 772 

4 481 

13 645 

246 

12 878 

122 141 

geleistete 
Arbeiter­

stunden 
io 

1 000 

11 008 

20 275 

25 569 

11 77g 

9 047 

10 720 

3 954 

7' 343 

zo 417 

3 973 

12 878 

7 457 

21 651 

11 219 

20 614 

197 903 

Noch: Verarbeitendes Gewerbe 19()}1 l 

Kohle­
verbrauch ,, 
t SKE3) 

174 304 

Heizöl verbrauch 

ins9esamt 

8 494 

9 916 

16 730 

1 316 

189 836 

3 189 

1 837 

24 159 

4 827 

8 103 

23 669 

9 101 

11 327 

889 121 

t 

danmter 
mittel schwer, 

schwer 

5 266 

172 

5 805 

183 559 

14 829 

231 

16 271 

2 457 

793 788 

Gasverbrauch4) 

'" 1 000 m' 

24 114 

B 842 

66 301 

15 593 

93 966 

10 673 

179 

23 500 

76 850 

2 483 

19 889 

15 234 

48 077 

32 537 

23 177 

466 425 

Löhne und Gehälter 
(brutto) 

insgesamt darunter 
Löhne 

Umsatz 
(ohne Mehrwerts teuer) 

insgesamt 
darunter 
Auslands­

umsatz 

1 000 OM 

434 888 

1 188 166 

1 078 972 

498 632 

399 050 

429 992 

141 470 

296 410 

1 123 802 

143 407 

478 685 

220 135 

1 037 137 

500 130 

095 317 

g 066 WS 

Stromverbrauch 
·in 

1 000 kWh 

201 723 

189 140 

239 530 

225 528 

696 570 

114 812 

40 679 

75 134 

326 477 

45 590 

151 849 

134 346 

268 178 

695 521 

238 310 

3 643 382 

26g 577 

563 886 

627 134 

326 472 

245 530 . 

266 324 

g4 4gl 

155 065 

524 677 

92 220 

3og 387 

164 326 

590 507 

32!1 037 

589 77g 

147 414 

2 840 686 753 636 

5 282 208 1 991 045 

5 231 427 939 691. 

1 655 248 56~ 195 

4 ooS 809 1 o52 823 

1 813 463 391 119 

1 247 747 71 ,462 

1 912 012 · · 291 ·an •.• 

6 405 073 046, 9:io 

684 295 113 705. 

2 409 137 41g 197 

1 740 970 136 551 

5 8?.6 069 1 072 698 

2 899 806 483 748 

5 849 792 765 682 

49 803 804 10 097 495 

Fertiggtostellte 
Wohngebäude 1991 

insgesamt . 

darunter 
Gebäude 

m1tlund2 
Wohnungen 

104 

155 

268 

130 

178 

496 

289 

286 

744 

222 

550 

354 

654 

180 

. 504 

5 114 

89 

127 

243 

121 

173 

470 

245 

264 

677 

201 

519 

325 

615 

166 

. 472 

4 707 

1) Betriebe mit im allgemeinen 20 und mehr 13eschäftfgten 2) einschließlich tätiger Inhaber 3) 1 t Steinkohle= 1 t SKE {29 308 M.Jl 
4) umgerechnet auf einen Hel zwert von 35,169 MJ/ml 
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Zahlen 
für Bundesländer 

Bevöl kl!rung Arbeitsmarkt Verarbeitendes GewerbeZl 

Einwohner Arbeitslose Ende April 1992 
Beschäftigte 

lbnsatzJ) 
1111 31. 3. 1991 ICUI"Z· offene .. 

im Dezember 1991 Bundesland 
arbefter Stellen 31. 12. 1991 

Mitte Ende 
Ver- Ver- Arbeits· April Aprfl Export-

änderung änderung losen- 1992 1992 quote 
fn 1 000 I) fn 1 000 11 quote fn 1 000 Mfll, DM 41 

' ' '" 1 000 ' 
Baden-WUrttemberg 9 849,6 + 1,9 179,7 18,0 3,6 60,7 72,7 1 5J5 30 474 30 
Bayern 11 476,4 + l, 7 227,8 15,8 4,0 55,3 89,1 1 464 27 753 30 
Berlfn 3 434,9 + o. 7 250 6 021 13 
Br"andenburg 2 572,1 - 1,9 184 •. 3 43,0 9,4 67,3 4,6 216 1 462 13 

Bremen 681,5 + 0,6 31,0 - 3,5 10,8 3,2 3,9 84 3 192 32 
Hal:lburg 1 656,8 + 1,3 57.7 - 9,9 8,8 3,5 7,8 136 9 427 12 
Hessen · 5 775,1 + 1,5 132,8 9,4 5,0 18,0 31,4 657 12 133 " Meck.lenburg-VorpOilillern 1 9Hi,S - 1,8 172,0 38,5 12,1 47,8 3,3 80 1 195 40 

Nf edersachsen 7 399,3 + 1,1 241,4 1.3 7,9 18,1 35,4 682 17 387 J4 
Nordrhe f n~Wes t fa 1 en 17 373,8 + 1,1 568,9 1,8 7 •• 51,5 69,6 2 015 40 763 " Rhet nland~Pfal z 3 772,7 + 1,5 85,1 6, 7 5,2 10,6 20,3 392 8 577 J4 
Saarland 1 073,7 + 0,5 37,6 3,2 8,7 5,0 4,1 137 2 321 " Sachsen 4 743,2 ~ 2,4 320,5 46,7 8,3 154,7 8,2 455 2 643 18 
Sachsen~Anhalt 2 862,6 ~ 2,5 221,2 47,4 9,3 88,7 5,6 "' 2 089 24 
Schl eswig~Hol s tel n 2 628,8 + 0,8 77,3 - 2,0 7.1 13,6 14,6 182 4 440 21 
Thüringen 2 602,4 ~ 2,3 196,4 44,4 '·' 92,8 5,6 244 1 1&/ 21 

Bundesrepublik 
Deutschland 79 819,4 + 0,7 g 791 171 064 28 

Nachrf chtl Ich: 

Alte 8undesl.inder 
(efnschl. Berlin~Westl 63 845,9 + 1,3 747,1 5,8 6,2 247,2 357,3 1 457 161 898 28 

Neue Bundesländer 
(einschl. Serlfn~Ostl 15 973,5 ~ 2,0 196,0 42,9 9,5 466,3 31,3 1 334 9 166 22 

Bauhauptgewerbe Wohnungs~ FremdenverkehrS) Straßenverkehrsunfälle 
wesen ill Januar·l992 flrlt Personenschaden 6) I• Februar 1992 

Besch!lf~ baugewerbl I eher 
tji~e 1:~ Umsatz 3) Zahl der Ankünfte Utternachtun9en Unfälle Verungl üc~ te 

Bundesland 1991 im Dezember 1991 geneh~ 

mfgten 
Wohnungen 

Ver~ •• ver· Ver~ 

ändertlng Dezember änderung änderung je 100 fn 1 000 Mfll. DM 11 1991 Anzahl 11 Anzahl 11 Anzahl Unfälle 

' ' ' 
Baden~Würt teJOO(lrg 176 2 738 + 15,8 6 449 599 568 2 199 659 • 1,1 2 971 • 6,2 4 102 138 
Bayern 245 3 766 + 14,0 5 886 1 054 074 4 157 377 • 3,5 3 948 • 7,8 5 644 143 
Berl in 61 991 1 065 + 33,1 I 235 116 
Brandenburg 57 570 916 + 32,8 I 313 143 

Bremen 11 194 • 3,1 115 34 884 66 772 • 4,6 200 • 8,1 252 126 
Hai!Durg 22 451 • 8,2 137 738 256 550 • 5,1 672 + 29,2 877 131 
Hessen 91 1 394 + 15,7 2 234 526 176 782 559 • 0,4 I 929 . • 9,0 2 640 137 
Meckl enburg~VorpOIII!Iern 41 480 593 + 46,8 832 140 

Nf edersachsen 118 1 932 + 20,8 3 200 438 162 1 376 835 • 2,9 2 759 ·+ 18,3 3 819 . 138 
Nordrhef n~Westfa 1 en 242 3 727 • 1.6 10 494 788 018 2 371 lOS • 3,0 4 973 + 13,6 6 402 129 
Rhelnl and~Pfa 1 z 61 916 + 14,8 1 504 240 711 897 158 • 7.2 1 168 • J.O 1 573 135 
Saarland 17 233 + 26,2 311 32 343 IZ3 371 • 18,5 366 + 10,6 496 136 

Sachsen " 786 1 030 + 29,9 1''381 134 
Sachsen~Anhal t 64 578 812 + 37,9 1 069 132 
Schl eswf g-Hol stel n 44 602 • 6;9 900 123 320 497 189 • 6,1 1 088 + Z0,9 1 419 130 
ThUrfngen 49 473 676 + 27,1 923 137 

Bundesrepub1 fk 
Deutschland 1 377 19 831 25 541 + 15,1 34 457 135 

Nlchrfchtllch: 

Alte Bundesländer 
( ef nsch1 • Serl f n-West l 1 067 16 724 + 11,8 33 058 4 118 707 14 079 858 • 2.8 21 199 + 12,0 28 571 135 

Heue Bundeslllnder 
(efnschl. llerlin~Ostl 310 3 107 4 342 + 32,7 5 886 136 

1l gegenüber Vorjahresmonat 2) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten 31 ohne lllsa tzsteuer 4) Anteil des Auslandsuresatzes am gesam~ 
ten lllllsatz 5) fn Seherbergungsstätten ml t 9 und mehr Betten 6) vorläufige Zahlen 

" Gedruckt 111 Statistischen Landesa111t Schleswfg~Holstefn 

• 



Erläuterungen 

Die Quelle ist nur bei Zahlen vermerkt, die nicht 
aus dem Statistischen Landesamt stammen. 

Der Ausdruck "Kreise~ steht vereinfachend für 
"Kreise und kreisfreie Städte". 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten Werte 
zugrunde. 

Differenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der 
Teilzahlen entstehen durch unabhängige Rundung. 

Zeichenerklärung 

nichts vorhanden 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert unbekannt oder geheimzuhalten 

Zahlenangaben lagen bei Redaktionsschluß 
noch nicht vor 

berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage 
nicht sinnvoll 

I Zahlenwert nicht sicher genug 

( ) Zahlen haben eingeschränkte Aussagefähigkeit 

.:. entspricht 

. . mt für H.amburg 
Stattstlsches A . u o\stein 

nd Sch\esww,-n 
u Bibliothek I 

Standort Kle 
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